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Die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. 
Ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſerer Zeitung ſchreibt 


FEET ˙ TERRA m 


Deinen nehmen alle Poſtauſtalten dus 
ſchen Meier an 


uns: 

Die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes iſt in zweiter Be⸗ 
rathung mit einer Mehrheit von 32 Stimmen angenommen worden. 
Dieſe erhebliche Mehrheit hat ſelbſt im Reichstage ſehr überraſcht. 
Die ſorgfältigſten Berechnungen ergaben vor der Abſtimmung 
nur eine Mehrheit von 16 bis 20 Stimmen. Die geſtrigen Be⸗ 
rechnungen ließen ſogar auf eine Mehrheit von nur ſechs Stim⸗ 
men ſchließen. Vor acht Tagen wurde die Ablehnung als ſicher 
angenommen, als bekannt geworden war, daß ſowohl die Polen 
wie die Elſäſſer vollzählig erſcheinen und gegen das Geſetz ſtim⸗ 
men würden. Aber von den 18 Polen erſchienen nur 12 in 
Berlin und von den 12 reiſten 3 vor der Aoſtimmung wieder 
ab. Von den 15 Elſäſſern kamen auch nur 9 und von dieſen 
ͤ ſtimmten 3 für das Geſetz. In der Zentrumgpartei ſtellte ſich 
das Verhältniß für das Geſetz günſtiger, obwohl Windthorſt 
ſchließlich gegen das Geſetz ſtimmte. Auguſt Reichenſperger, 
welcher in der Kommiſſion den Ausſchlag gegen das Geſetz ge⸗ 
geben hatte, ſtimmte im Plenum für das Geſetz. Sobann waren 
die 120 Konſervativen und Nationalliberalen bis auf 3 Kranke 
vollzäblig erſchienen, während man nach der noch vor drei Tagen 
aufgeſtellten Urlaubsliſte auf eine Abweſenheit von etwa 15 Mit⸗ 
gliedern dieſer Fraktionen rechnen mußte. 

Es ſoll aber nicht verſchwiegen werden, daß erſt die vor⸗ 
geſtrige Rede des Reichskanzlers die Annahme des Geſetzes ge⸗ 
ſichert hat. Der Reichskanzler demaskirte vorgeſtern in ſeiner 
Rede mit der dankens wertheſten Offenheit, daß er die Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes auf das Lebhafteſte 
wünscht. Nicht dem Sozialismus, ſondern dem Liberalismus 
gilt ſein Kampf und über den Liberalismus — das klang deut⸗ 
lich aus ſeiner Rede hervor — hoffte er, geſtützt auf falſche aber 
vielfach verbreitete Vorftellungen über die Bedeutung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes, einen für drei Jahre entfcheidenden Sieg bei einer 
Auflöſung davon tragen zu können. 

Die Mitglieder der liberalen Vereinigung hatten 1880 für 
rlängerung des Sofaliſtengeſetzes geſtimmt. Nur Einzelne 
flimmen; eine andere und größere Zahl von Mitgliedern 
ſchwankte in Bezug auf die Entſcheidung. Die Mehrzahl darun⸗ 
ter wollte ſich der Abſtimmung enthalten. Die Gründe für und 
wider hielten ſich bei dieſen Mitgliedern die Waage. Sie woll⸗ 
ten unter Uebergangsbeſtimmungen oder unter Ergänzungen des 
gemeinen Rechts gegen die Verlängerung des Sczialiſtengeſetzes 
ſtimmen. Die Regierung verſtand ſich aber weder zu dem Einen 
noch zu dem Andern. Für dieſe Mitglieder war die Kanzlerrede 
aus ſchlaggebend. Die Kanzlerrede rückte die Entſcheidung des 
Soztaliſtengeſetzes in die zweite Reihe und verlieh damit den 
taktiſchen aus der geſammten Situation geſchöpften Gründen ein 
bedeutendes Gewicht. Im unmittelbaren Vordergrund erſchien 
nunmehr ein heftiger Kampf gegen den Liberalismus, deſſen 
Vertagung bis zum Herbſt die Chancen des Liberalismus nicht 
verſchlechtern, ſondern nur verbeſſern konnte. Erwägungen dieſer 
Art bewogen ſchließlich dieſe Mitglieder, ſtatt ſich der Abſtim⸗ 
mung zu enthalten, für das Geſetz zu ſtimmen. 

Als in der Kommiſſion die Ablehnung des Soziäaliſten⸗ 
Jeſetzes beſchloſſen wurde, herrſchte unter den Miniſtern und 
unter den Konſervativen die freudigſte Stimmung, als ob ſie 
den größten Sieg erfochten hätten. Als dagegen geſtern das 
Sozialiſtengeſetz angenommen wurde, ſahen die Konſervativen 
aus, als ob ihnen die Peterſilie verhagelt wäre. Auch der Mi⸗ 
niſter von Puttkamer zog ein verdrießlich langes Geſicht über 
ſeinen b ieg. Das ſonſt bei den Siegen in einer großen Frage 
übliche Bravo nach Verkündigung der Abſtimmung blieb diesmal 
gänzlich aus. Auch die Nationalliberalen vermochten nicht eine 
Sieges freude auch nur zu markiren. suf einen Wahlkampf über 
das Sozialiſtengeſetz hatten fie hauptſächlich igre Hoffnungen ges 
jekt. Schon die vorgeſtrige Rede des Kanzlers hat fie verflimmt. 
Er widmete den Nationalliberalen kaum ein freundliches Wort, 
ſprach davon daß er mit verſchledenen Mehrheiten rechnen 
müſſe. Das voreilige und heftige Auftreten des Kanzlers gegen 
den Liberalismus paßt zur Vertrauensſeligkeit des Herrn Miquel 


wie die Fauſt auf das Auge. 


Was nun weiter? Eine Spaltung der freifinnigen Partei 
wird nach dem Ergebniß der geſtrigen Abſtimmung nicht ein⸗ 
treten. Die Dilfidenten haben erklärt, daß fie das Programm 
als für jeden einzelnen bindend anſehen, auch grundſätzlich das 
Sozialiſtengeſetz verwerfen, aber der Meinung geweſen ſeien, 
daß noch für dieſen Fall eine Verlängerung des einmal 
beſtehenden Geſetzes nicht ausgeſchloſſen ſei, wenn eine Ergän⸗ 
zung des gemeinen Rechts oder Uebergangsbeſtimmungen nicht 
durchzuſetzen ſeien. Es iſt dagegen in beſtimmter und ſcharfer 
Weiſe geltend gemacht worden, daß die Fuſtonsverhandlungen 
eine Auslegung zu Gunſten einer nochmaligen Verlängerung des 
Geſetzes ausgeſchloſſen hätten und nur auf der Grundlage dieſer 


* 


oſener Zeilung. 
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Ueberzeugung die Fortſchrittspartei der Fuſion zugeſtimmt hätte. 
Beſchlüſſe über die Auslegung der Fuſionsverhandlung zu faſſen, 
war der Natur der Sache nach die Fraktion nicht in der Lage. 
Mit der geſtrigen Abſtimmung hat die Differenz, welche aller⸗ 
dings im Fall der Auflöſung über das So galiſtengeſetz praktiſche 
Folgen ziehen mußte, ihre praktiſche Bedeutung verloren. Denn 
bei den Wahlen wird das So ſaaliſtengeſetz keine beſondere Rolle 
mehr ſpielen und ſoweit es in Frage kommen ollte, haben die 
Mitglieder der freifinnigen Partei die Verpflichtung anerkannt, 
gegen eine weit're Verlängerung zu ſtimmen. Einzelne Politiker 
beſonderer Art wie Mommsen, haben auf die Annahme einer 
neuen Kandidatur zum Reichstage verzichtet. 

Der Reichstag hat jetzt im Weſentlichen nur noch eine 
einzige Auf abe, das Unfallverſicherungsgeſetz, zu erledigen. Ob 
das Geſetz noch vor Pfingſten im Plenum verhandelt werden 
kann, erſcheint fraglich. Ein beſondetes Intereſſe werden bis 
dahin die Rü ichsta sberhandlungen kaum mehr bieten, zumal 
Fürſt Bismarck wenig Neigung haben dürfte, Diskuſſionen wie 
die letzten wieder aufzunehmen. 

Auch bei dieſen mehrtägigen Verhandlungen hat ſich auf 
freiſinniger Seite wieder der Vortheil einer planmäßigen und 
einheitlichen Taktik der Regierung gegenüber bewährt. Miniiter 
von Puttkamer und Fürſt Bismarck hielten abſichtlich mit ihren 
Reden zurück, bis fie die Lifte der freiinnigen Redner erſchöpft 
glaubten. Abſichtlich aber war auf dieſer Seite jede über das 
Sozialifiengef & hinausreichende Diskuſſion aufgeſpart worden, 
bis der Reichskanzler eingegriffen haben würde. Dergeſtalt 
konnte, nachdem der Kanzler endlich herausgekommen war und 
der Berechnung der freiſinnigen Partei entſprochen hatte ſofort 
die Diskuſſion wieder in einer neuen Richtung aufgenommen 
werden. Auch hatte man ſich auf freiſinniger Seite vorbehalten 
ſelbſt über die Reihenfolge der eigenen Redner Angeſichts der 
Situation des Augenblicks zu beſtimmen. Die Handhabung der 
Rednerliſte von Seiten des Präfidenten von L vetzow war 
freilich wenig geeignet die Debatte friſch zu erhalten. Herr 
von Levetzow liebt es gerade im Brennpunkt der Debatte an 
Stelle der Vertreter angegriffener Parteien ſolche „Wilden“ wie 
Treitſchke und Rittinghauſen (derſelbe war als Fr ner 
gar nich 
hören will, loszulaſſen. Nur der Gefälligkeit von Winothorſt, 
der ſich in der Rednerliſte zu Gunſten der freifinnigen Partei 


zurückſtellen ließ, war es zu danken, daß vorgeſtern die freiſinnige 


Partei noch Gelegenheit erhielt vor gänzlicher Ermüdung des 
Hauſes dem Kanzler zu erwidern. Die Redeordnung, wie fie 
neuerdings im Reichstage gehandhabt wird, iſt für eine lebendige 
Debatte weit nachtheiliger als die im Abgeordnetenhauſe beſtehende 
formelle Rednerliſte. 

Deutſchland. 

C Berlin, 11. Mal. Unter größerer Spannung des 
Hauſes und der Zuhörer auf den Tribünen iſt in unſeren par⸗ 
lamentariſchen Verſammlungen wohl noch niemals eine Ab im: 
mung vorgenommen worden, als geſtern im Reichstag die über 
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. Schon 
während der vorhergegangenen Debatte hatte ſich dieſe Span⸗ 
nung darin bekundet, daß es keinem Redner mehr gelang, ſich 
Gehör zu verſchaffen; ſelbſt Herr Windthorſt, der drei⸗ oder 
viermal auf der Tribüne erſchien, um ſeine ausſichtsloſen Amen⸗ 
dements zu vertheidigen, wurde nicht mehr angehört, was den 
in der letzten Zeit immer anſpruchs voller gewordenen Zentrums führer 
höchlich verſtimmte; er konnte ſich gar nicht darein finden, daß 
das Haus eine Aktion, die er als eine große behandelt wiſſen 
wollte, kaum ernſthaft nahm. Im Foyer wogte es inzwiſchen 
durch einander von Abgeordneten, Bundesrathsmitgliedern und 
Journaliſten, die immer wieder die Berechnungen der voraus⸗ 
ſichtlichen Mehrheit und Minderheit verglichen. Endlich hatte 
man ſich drinnen im Saale durch die bei der Lage der Sache 
höchſt überflüſſigen eventuellen Abſtimmungen durchgearbeitet, To 
daß nach der Ablehnung aller Amendements nur noch die Re⸗ 
gierungsvorlage übrig war. Der Präfivent fragte der Form 
wegen, od bieſelbe vor der Abſtimmung verleſen werden ſollte; 
ein lautes „Nein“ von allen Seiten verrieth die Ungeduld, zu 
Ende zu kommen, und unter tiefer Stille begann der Aufruf 
der einzelnen Abgeordneten und ihre Antwort mit Ja oder Nein. 
Auf den Bänken der Abgeordneten, auf der Eſtrade des Bundes⸗ 
raihs, auf der Journaliſten⸗Tribüne folgten ein paar hundert 
Bleiſtifte der Abſtimmung; bei einzelnen Antworten ging eine 
leiſe Bewegung durch den Saal, ſo als Forckenbeck und die bei⸗ 
den Reichenſperger mit Ja, eine Anzahl hochariſtokratiſcher Mit⸗ 
glieder des Zentrums, ferner Bamberger und Rickert mit Nein 
votirten. Herr Antoine aus Metz antwortete erſt — abfichtlich 
oder unabſichtlich — mit „non“, ſetzte aber ſofort, ſich korrigi⸗ 
rend, hinzu „Nein“. Das Nein der Polen klang trotzig durch 
den Saal. Die ſtille Spannung hielt bis zuletzt vor, da man 
nicht wußte, ob der erhebliche Vorſprung, welchen die Ja's ſehr 
bald gewonnen hatten, andauern würde; aber als der letzte 


gemeldet) mit stundenlangen Monologen, die Nemand 


Stettin, Stuttgart, Wien 
bei &. $. Daube & Ce. 
Haaſenſtein & Vogler, 

Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlig 
beim „Invalidendank“ 


1884. 


Name aufgerufen war, löſte die Verſammlung ſich in lebhaft 
bewegte Gruppen auf, in deren lauter Unterhaltung die buch⸗ 
ſtabenweiſe Rekapitulation der Namen kaum gehört wurde. Die 
privaten Liſten differirten zwar, aber man wußte doch fofort, 
lange bevor die Schriftführer das Ergebniß offiziell feſtgeſtellt 
hatten und der Präſident es verkündete, daß ungefahr 30 Stim⸗ 
men Mıjorität ſich ergeben hatten. Der Staatsſekretär v. Bötti⸗ 
cher hatte alsbald nach der Beendigung des Namensauftufs den 
Saal verlaſſen, um das Reſultat, wie man es am Bundesraths⸗ 
tiſche privatim ermittelt hatte, durch einen Boten dem Kanzler 
zu melden. Die Meiſten waren durch die Größe der Majorität 
überraſcht, da noch kurz vorher verbreitet worden war, die Ent⸗ 
ſcheidung ſtehs auf der Spitze einer Nadel. — Vor dem Reichs⸗ 
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tag⸗gebäude erwarteten ſtarke Gruppen das Reſultat; die zuerſt 


das Haus verlaſſenden Perſonen wurden nach dem Ergebniß der 
Abſtimmung gefragt, das alsbald Gegenſtand des Geſprächs auf 
der Straße wurde. 

— Dem „Rhein. Kur.“ zufolge hat der Kaiſer zu den 
15 Theilnehmern an der jüngſten Konferenz auf dem Ge⸗ 
biete der militäriſchen Seſundheitspflege am 
Schluſſe einer längeren Rede Folgendes geäußert: 

„Wenn Ich auch nicht ſo weit geben kann, wie die Kaiſerin, welche 
am liebſten jeden verwundeten Soldaten in ein Himmelbett gelegt vaben 
möchte, ſo habe ich doch das feſte Vertrauen, daß in dem Falle eines 
neuen Krieges, den Ich hoffentlich nicht erleben werde, an der Hand 
der ſo fortgeſchrittenen chirurgiſchen Wiſſenſchaft und auf der Baſis 
der von Ihnen gefaßten Beſchlüſſe Vieles ſich binſichtlich der Geſund⸗ 
beitspflege der ins Feld ziehenden Soldaten und namentlich der ver⸗ 
wundeten Krieger weſentlich günſtiger geftalten werde, als dies ſchon 
bisher der Fall war. Nur in einem Punkte muß Ich, wie gerne ch 
mich ſonſt auch Jarer Autorität unterwerfe ein wenig Oopoſition 
machen, nämlich in Bezehung auf das Maß, bis zu welchem Sie eine 
Vermehrung der Geivanne eingeführt zu ſehen wünſchen Ji dem 
letzten Keiege find 75000 Pede zr den Train und die dem Sagitäts⸗ 
weſen obliegenden Zwecke verwendet worden; es find gegenwärtig 
dafür 140 000 Pferde ins Worge geſaßr; wenn Sie aber auch no 
bierüber binausgegangen zu ſehen wünichen, fo fürchte Ich, wid fi 
dies nicht realiſtren lafien, denn ec wird nicht möglich fein, eine noch 
gun Zahl von Pierden hierfüc disponibel zu halten und anderen 

wecken zu entziehen N 


— — 


„N. B.“ erfährt, 

21. oder 22. in um eintreffen, um zwei bis drei Tage zu 
verweilen. Unſe Katſer hat den lebhaften Wunſch, die Zarin 
hier zu begrüßen. Es in daher nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden gänzlich unterbleibt, da er 


| andernfalls den immerhin beſch werlichen Weg in dem verhältniß⸗ 


mäßig kurzen Zeitraum von acht Tagen zweimal zurücklegen 
gef Doch ſind darüber endgiltige Entſcheidungen noch nicht 
getroffen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt den Reden des Reichs⸗ 
kanzlers, in welchen er das „Recht auf Arbeit“ pro⸗ 
klamirte, eine „grundlegende Bedeutung“ bei und er⸗ 
bietet ſich, die Kanzlerreden zum Herſtellungspreiſe (100 Abzüge 
für eine Mark) zu liefern. Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 

„Die erſte Konſequenz hat die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
8 aus dieſer grundlegenden Rede ſchon dadurch gezogen, daß 
fie den Reichskanzler beim Worte nimmt und ibn auffocdern will, 
einen Geſetzentwurf einzubringen, der das vom Reichskanzler proflamirte 
Recht auf Arbeit verwirklicht. Von der Tagesordnung wud dieſes 

grundlegende“ Prinzip, nachden der erſte Beamte des Deutſchen 
Reiches es als berechtigt in die Mafen geworfen bat, nicht wieder ver⸗ 
ſchwinden. Das „Recht auf Arbeit“ wird die nächſten Wahlen beberr⸗ 
ſchen; es wird immer von Neuem an den Neichslanzler herantreten, 
bis er bewieſen hat, daß er ein Problem zu löſen im Stande iſt, was 
—.— e füynite Phantaſie eines Staatsmannes kaum zu denken 

Ferner bemerkt das „Berl. Tgbl.“ mit Bezug auf bie er⸗ 

eg? Aruba en Fürten Biemarck: 

„Einen beſonderen Nimbus bat der Reichskanzler fei 

noch durch den Hinweis geben, daß das v er 1 Aare 
dieſes Recht anerkenne. Das ift nun vollends ſeltſam. Er bat ſich 
dabei auf den Titel 19 des zweiten Theiles des Landrechts berufen, 
aber obne zu ſagen, daß dieſer Titel handelt von „Armenanftalten 
und anderen milden Stiftungen.“ Die SS 1—8 jene® 
Titels ftellen die Gcundjäge auf, welche der Staat der Armen⸗ 
pflege zu Grunde leuen ſoll. Nach § 2 ſollen Denjenigen, welchen 
es nur an Mitteln und Gelegenheit, ihren und der Ihrigen Unterhalt 
ſelbſt zu verdienen, mangelt, Aıbeiten, die ihren Kräften und Fäbig⸗ 
keiten gemäß ſind, angewieſen werden, d. h. ſolchen Armen, deren der 
Staat ſich annebmen muß, weil fie ſich weder ihren Unterbalt ſelbſt 
verichaffen, noch denſelben von anderen Privatperſonen, welche nach bes 
ſonderen Geſetzen dazu verpflichtet find, erhalſen können. Das Lands 
recht erkennt danach allerdings das Recht auf Arbeit der Acmen, 
n ee an Berge = der Reichskanzler dem 
„Arb. echt auf Arbeit geben, o befinde 

dings auf dem Boden des fosialifiigen Stent 1 8 


— In der Dispens⸗ Angelegenheit veröffentlicht 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende offinöſe Erklärung: . 
Wieder und immer wieder wird in der ultramentanen Preſſe die 


Behauptung aufgeſtellt, daß unterſchiedlos allen katboliſchen G 


welche in Rom ſtudirt bätten, Disvens von 

Geſetz vom 11. Mai 1.73 erforderten Vorbildung erfagt worden iu 
und es wird tendenziöſer Weiſe verſucht, der Regierung hieraus einen 
Mangel an Rüdücht, ſelbſt auf die Perſon des Smbabers des päpſtlichen 
Stubles, zur Laſt zu legen. Die angebliche Tbatſache ift aber nicht aus 
treffend, und damit fallen die daraus gezogenen Schlüſſe. Aus den 
verſchiedenſten Diözeſen find auch katholiſche Geistliche, welche in Nom 


N rer ife nach Schloß Rumpenbeim am 


. reed 


deim Coll Germanicum und der Universitas Gregoriana den 
fe ee e el an va 

i t r glei igen Anſtalten die geſetzli orge⸗ 
(are r Zahl — Semehern ſtudirt hatten. Nur denjenigen Beſuchern 


2 
auch damit nicht gelungen wäre, den badiſchen Kleingrundbeſitzer zu bes 
friedigen, und ſie üben aus denſelben Erwägungen wie a 
einen Schritt weiter gehen und dann auf dem Standpunkte anlangen, 
den heute ihre Nachbarn auf dem andern Rheinufer, die Vorflands⸗ 


altar Jaftitute, dei denen dieſe Voraus ſetzung nicht zutrifft. iſt die] mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins von Brumath im Elſaß, 


Die penſation verſagt geblieben, und fie werden, wie wir ſchon bei 


früheren Gelegenheiken angedeutet haben, ibre Studien in Deutſchland | Mark betragenden Zolles auf 6 Mark pro 100 Kilogramm. 


Die Maßnahme der Regierung hat daher 
eimatblande, 
haupt zum 


vervollſtändigen müſſen. e 0 3 
offenbar den Schuz des Univerſitäts ſtudiums in dem 
nicht aber eine Verhinderung des Studiums in Rom n 


Er Nachrichten zufolge, welche in wohlunterrichteten Abge⸗ 
orbnetenkreiſen zirkuliren, hätte die Unterſuchung das fidhere Er: 
gebniß geliefert, daß, wie Eugen Richter bereits mitgetheilt 
+ 
au 
den zufälligen Umſtand des Regens verhindert worden iſt. Die 
Sprengladung war in dem Baſament des Denkmals ſelber nieder⸗ 
gelegt und durch eine Zündſchnur mit dem Orte verbunden, wo 
der betreffende Attentäter unbemerkt weilte. Man ſcheul vor dem 
Verſuche zurück, das fürchterliche Unglück ſich auszumalen, welches 
die nothwendige Folge der völligen Zerſprengung des Denkmals 
geweſen wäre. War doch unmittelbar um daſſelbe mit dem 
Kaiſer, den Prinzen und zahlreichen deutſchen Souveränen fait 
Alles verſammelt, was Deutſchland an erſten Größen und her⸗ 
vorragenden Perſönlichkeiten auf politiſchem, militäriſchem, künſt⸗ 
leriſchem und wißenſchaftlichem Gebiete befitzt. 

— Zur Verſetzung des Herrn v. Eiſendecher von 


ſchon einnehmen: dieſe verlangen nämlich eine Erböhung des Be 

et 
ſolchen Forderungen, die auf einen Zollſatz hinauskommen, welcher je 
nach Gattung und Preisſtand ein Viertel dis die Hälfte vom Werthe 
des Getreides ausmachen würde, i i 
„mäßigen“ Schutzzoll.“ 

— Die in der letzten Zeit an Ausdehnung gewinnende Be⸗ 
ſchäftigung von weiblichen Perſonen zu Nacht⸗ 
arbeiten in den Fabriken und ſonſtigen gewerblichen 


in der That am Tage der Denkmalsenthüllung | Anlagen hat den Reichs kanzl eranlaßt, d das Miniſterlum 
dem Niederwald das ſchreckliche Unglück nur durch] für 4304 und nn u Rue g 


Erhebungen vornehmen zu laſſen über 
den Umfang der Nachtarbeiten. Bisher fand die Verwendung 
von Arbeiterinnen zu Nachtarbeiten nur in einzelnen beſtimmten 
Induſtriezweigen ſtatt. 
indeß die nächtliche Beſchäftigung von weiblichen Perſonen neuer⸗ 
dings auch in ſolchen Induſtriezweigen eingeführt worden, die 
entweder zur Nachtzeit überhaupt ſtill lagen, oder nur männliche 


rämiſch⸗katholiſchen Bekenntniß an, während ihr früherer Gatte 
der griechiich » katholiſchen Kirche angehört. Nach katholischem 
Kirchenrecht iſt bekanntlich die Eheſcheidung ausgeſchloſſen. Nach 
ruſſiſchem Eherecht unterſteht die Scheidung kirchlicher Gerichts⸗ 
barkeit, dieſelbe kann nur ausgeſprochen werden im Falle der 
Untreue und der böslichen Verlaſſung und zwar iR auch für den 
Fall des Zugeſtändniſſes eine genaue Sachunterſuchung dem 


redet man immer noch von einem geiſtlichen Gericht zur unbedingten Pflicht gemacht. Eine Schei⸗ 


dung in Folge gegenſeitiger Einwilligung iR abſolut unter ſagt 
und ſoll dem ſchuldigen Theil die Wiederverehelichung unterſagt 
werden. Wie unter dieſen Verhältniſſen die Scheidung ausge⸗ 
ſprochen werden konnte, iſt noch nicht aufgeklärt; es müßten 
denn noch polniſche Rechts verhältniſſe jur Sprache kommen, welche 
die bürgerliche Eheſcheidung ermöglichen. Der Entſchluß der Frau 
v. Kolemine zur Rückreiſe nach Rußland ſoll ſchon vor der Ghe⸗ 
ſchließung beſtanden haben und die Dame ihre Rücktun t von 


In einem Bezirke der Rheinprovinz war | biejer überhaupt abhängig gemacht haben. Da der Großherzog 


in England abweſend it, jo iſt über deſſen weitere Entſchluͤſſe 
bier nicht das mindeſte bekannt. Doch glaubt man vor der 
Rückkunft deſſelben hierher einer Klärung der Sachlage entgegen 


Arbeiter beſchäftigten. Es war daher zu beſorgen, daß unter dem fehen zu dürfen. 


Drucke der Konkurrenz dieſes Vorgehen bald Nachahmung finden 
und eine weit über die bisherigen Ausnahmen hinausgehende 
Verbreitung nehmen könnte. Gewiß läge darin für die Geſund⸗ 
heit und Sittlichkeit der Arbeiterinnen und für das Familienleben 
der Arbeiterbevölkerung eine nicht geringe Gefahr und es tritt 


Waſhington nach Karlsruhe ſchreibt man ber Weſer⸗Ztg.“: Die | die Frage nahe, ob es nicht an der Zeit iſt, gegen die Anwen⸗ 
Gäſte, welche auf Einladung des Herrn Villard der Eröffnung | dung von weiblichen Perſonen bei der Nachtarbeit vorzugehen. 
der North Paciſiebahn beiwohnten, werden zu ihrer Ueberraſchung Es ſoll nun auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen erwogen 


vernehmen, daß Geſundheitsrückfichten Herrn v. Eiſendecher be⸗ 
flimmt haben, um ſeine Abberufung aus Amerika nachzuſuchen. 


werden, in welchen Zweigen der Induſtrie ein gänzliches Verbot 
oder eine Beſchränkung der Beſchäftigung weiblicher Arbeiter zur 


Herr v. Eiſendecher, welcher mit dem engliſchen Geſandten und Nachtzeit geboten erſcheine. Zu dieſem Zwecke find den Verwal: 


den Geſandten Schwedens und Dänemarks, ſowie mit dem 
Grafen zur Lippe, dem Vertreter der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, die Fahrt mitmachte, gehörte entſchieden zu den unter⸗ 
nehmendſten und ausdauerndſten Mitgliedern der Geſellſchaft. 
Den Uebergang aus feinen bisherigen Stellungen in Jıpan und 
in den Vereinigten Staaten, in denen ein weiter Horizont zu 
beherrſchen war, in die Enge eines deutſchen Mutelſtaates hat 
man Mühe, als den Wünſchen des welterfahrenen Diplomaten 
entſprechend und als einen Fortſchritt in feiner Lꝛufbahn ſich 
vorzustellen. Der Gedanke, daß die Laeker⸗Angelegenheit der 
Abberufung zu Grunde liegt, giebt ſich von ſelbſt. Herr v. Eiſen⸗ 
decher, welcher an der Feierlichkeit zu Ehren Lasker's im Tempel 
Emanuel theilnahm, mag auch unterlaſſen haben, die Vereinigte 
Staaten⸗Regierung rechtzeitig zu warnen, mit der bekannten Re⸗ 
folution des Repräſentantenhauſes ſich zu befaſſen. 

— Der Antrag auf eine „mäßige Erhöhung der 


Getreidezölle“, welcher kürzlich in der badiſchen zweiten | 


Kammer zur Berathung fland, wurde von dem Antragſteller 
Abg. Klein damit begründet, daß die von den Motiven zum Zoll⸗ 
tarife im Jahre 1879 in Ausficht geſtellten Ziele durch den bis⸗ 
herigen Zoll nicht erreicht worden ſeien; um dieſen Zielen näher 
zu kommen, müſſe man noch einen Schritt weiter gehen. 

„Was im Jahre 1879 die Gegner der Getreidezölle voraus ſagten, 
ſo bemerkt dazu die „Freih. Korr.“ iſt eingetroffen. Die Leute, welche 


damals ſich an den in Ausſicht geſtellten Herrlichkeiten erfreuten und | Zweifel gezogen, 


der ſeſten Ueberzeugung waren, daß die inländiſche Produktion den 
ar wieder a — beherrſchen werde, d. h. daß ibnen die Normirung 
der Preiſe überlafien bleibe, ſobald die Getreidezölle den Miterwerb des 
Auslandes verhinderten, ſehen jetzt ein, daß fie ſich arg getäuſcht 
baben. Naturgemäß mögen ſie den Schritt von 1879 nicht wieder 
zurückgehen, ſondern machen lieber noch einen Schritt weiter auf der 
abſchüſſigen Bahn. Der Abg. Klein verſpricht ſich von der „mäßigen 
Erhöhung der Zölle auf zwei bis drei Mark dauernden Erfolg; nach 
einigen Jahren würde er mit feinen Freunden einſeben, daß (8 ihnen 


Kloſter Friedlands letzte Aebtiſſin. 


Eine Geſchichte aus dem 16. Jahrhundert 
von B. W. Zell. 
Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 

„Du ängſligſt mich, meine Tochter — Dein Weſen iſt fo 
ſeltſam bewegt —“ a 

„Es wird ruhiger werden, wenn ich inbrünſtig gebetet.“ 

„So mögen die Heiligen Deinem Gebet Kraft und Frieden 
verleihen — ich laſſe Dich allein. Aber zögere nicht zu lange 
— wir warten im Schloß mit dem Mittagsmahl.“ 

Damit küßte ſie die Tochter und ging. Auch die Kirche 
hatte ſich inzwiſchen völlig geleert, und nur die Sakriſtane waren 
noch unten im Kirchenſchiff, um die Kerzen zu löſchen und die 
heiligen Geräthe zu bergen. Dann gingen auch ſie und Hilt⸗ 

unde war allein im weiten Raum. Andächtig ſank fie nun auf 
die Knie nieder und flehte im heißen, brünfligen Gebet um Ruhe 
und Frieden für ihre Seele, heißer aber noch um Gnade und 
Rettung für den Verlorenen, 
geliebt und dem ſie ſo gern das Heil der Seele gerettet hätte. 
Und vor ihr verging Zeit und Raum, die Schwingen des Ge⸗ 
betes trugen ſie hoch empor in jene Gefilde, in denen der 


Menſchheit Schmerz und Trauer weſenlos verweht wie Staub ſogleich aus der Wunde quoll und das weiße Nonnengewand | bes 


im Winde. 
Sie wußte nicht, wie lange ſie gebetet hatte, als es ihr war, 


als fireife ein heißer Athem ihre Wange. Halb wie im Traume 
blickte ſie um ſich — neben ihr kniete Hans Jagow und betrach⸗ 
tete ſie mit verzehrenden Blicken. 

„Hans“, flüfterte fie da leiſe, „Du kannſt noch beten — 
o, der heiligen Jungfrau ſei glühender Dank, dann biſt Du noch 
nicht verloren! Komm, laß uns vereint unſer Flehen zum Himmel 
ſchicken und Du wirſt erſtehen als ein neuer Menſch — ich will 
mit Thränen und Kaſteiungen Deine Sünde wegwaſchen helfen 
— nur bete mit mir!“ 

„Ja, ich will, Hiltgunde,“ murmelte er mit heißem Athem, 


tungsbehörden verſchiedene hierauf bezügliche Fragen zur Beant⸗ 
wortung vorgelegt, wobei namentlich auch in Betracht gezogen iſt, 
ob eine erhebliche Betriebsſtörung in einzelnen Werken bei einem 
Vorgehen nach dieſer Richtung zu befürchten ſein wird. 

— Am Montag beginnen hier zwiſchen dem Ausihuß und 


Vorſtande der Direktion der Hamburger Eiſenbahn Konferenzen | werbsverhältniffe 


über die Erwerbung der Hamburgiſchen Siſen⸗ 
bahn durch den preußiſchen Staat. Hamburg wird 
dabei durch den Bürgermeiſter Dr. Peterſen und den Senator 
Schröder vertreten ſein. 

— Der bisherige Sekretär der Handelskammer zu Barmen, 
Dr. Feris, der ſich durch feine Befürwortung der Bismarck⸗ 
ſchen Politik (u. A. auch als Schriftführer des freikonſervativen 
Vereins für die Rheinprovinz ſeit deſſen Beſtehen) im Wupper⸗ 
thale bekannt gemacht hat, ſcheidet aus ſeiner Stellung, da ſich 
ihm „günſtige Ausfihten auf einen anderen Wirkungskreis (in der 
Konſulatskarrière) bieten“. 

— Aus Darmſtadt ſchreibt man der „N. Z.“: Die 
Vorgänge bei der Vere 


geklärt ſind dieſelben indeſſen noch keineswegs. Es wird als feſt⸗ 
ſtehend betrachtet, daß der Akt am Abend der Vermählung der 
Prinzeſſin Eliſabeth ſtattfand; von mancher Seite wird aber in 
ob wirklich ein Zivilakt vollzogen wurde und 


nicht vielmehr eine ſog. Gewiſſensehe geſchloſſen worden iſt, ein | und der rübenbauenden 
Akt, bei dem von allen Feierlichkeiten abſtrahirt wird und der | nahmen bezüglich der 


chung des Großhe % werben ordert, 1. 
ſelbſtverſtändlich noch 1 Far Vollſündig auf 1: ung der Tarifſätz er 


.Der König bat als Farben der Provinz Sachſen „Schwarze 
Gelb“ beſtimmt. 

Königsberg i. P., 10. Mai. Ein langer Streit auf dem Gebiete 
unſerer nächtlichen Sicherheitspolizei int ſetzt entschieden. 
Pfeifen oder Nichtypfeifen. das war bier die Frage. Mas 
giſtrat und Staatsanwaltſchaft wollten das Abpfeifen der Stunden 
durch die Nachtwächter ſchon vor Jahresfriſt befeitigen, indem fie von 
der Vorausſetzung ausgingen, dieſes Ueberbleibſel einer guten alten 
Zeit ſei in einer großen Stadt ganz zwecklos und könne den Dieben 
ihr Handwerk nur erleichtern. Pollzeipräſtdium und Regierung ver⸗ 
Iangten die Beibehaltung des alten Brauchs, als zweckdienlich für die 
Disziplin und Kontrolle der Nacht wächter. Der Magiftrat fonnte auf 
Berlin verweilen, wo das Pfeifen ſchon einige Jahre hindurch beſeil⸗ 
tigt iſt. Der Herr Regierungspräftdent hat jetzt gegen den Magiſtrat 
entſchieden. Es wird alſo fortgepfiffen. 

Danzig, 9. Mai. Der Stadt⸗Hausbaltsetat pro 
1884/85 balancirt nach dem vom Magiftrat vorgelegten Entwurf in 
Einnahme und Ausgabe mit 3 253 000 Mark, darunter 210 954 Mark 
Grund» und Gebäudeſteuerzuſchläge, 137 200 Mark Wohnung s ſſeuer 
und 7839 Mark Hundeſteuer. Mit Rückſicht auf die unglinitigen Er⸗ 
ſind an Ausfällen bei der Kommunalſteuer nur 
90000 Mark in Aus ſicht genommen ; ferner iſt der Betriebs fonds der 
Kämmereikaſſe um 20000 Mark erhöbt worden. Zur Aufbringung der 
Kommunaleinkommenſteuer iſt mithin die Summe von 1179000 M 
erforrerlich. Die von Beamten zu erbebende Einkommenſteuer beträgt 
81334 Mark, es bleiben alſo durch Zuſchläge zur Einfommen⸗ und 
Klaſſenſteuer von den Bürgern noch aufzubringen 1098 481 Mark, das 
find, wie bisher, 252 Proz. Zuſchlag. 7 

Gotha, 9. Mai. Geſtern iſt die biefige ſtädtiſche höhere Töchter» 
ſchule auf ee acht Tage geſchloſſen worden. Von den 346 Schü⸗ 
lerinnen der Anſtalt find bis geſtern 252 von der ſogenannten egyp⸗ 
tiſchen Augenkrankheit mehr oder weniger ergriffen worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 9. Mai. Geſtern nahm das Abgeordneten⸗ 
3 faſt einſtimmig eine Reſolutlon an, welche die Regierung 
ſenbahnen und 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften für alle Stoffe und Produkte der heimi⸗ 
ſchen Rübenzuckerinduſtrie ſowohl für Ausfuhr als 
internen Verkehr unverzüglich in Verhandlung zu treten; 2. 
eine Enquete aus delegirten Vertretern der Zuckerproduzenten 
Landwirthe zur Berathung der Maß⸗ 
Abwendung der der Zuckerinduſtrie und 


hau 


im heſſiſchen Fürſtenhaus nicht ohne Vorgang wäre. Indeſſen] der betheilinten Landwirthſchaft drohenden Gefahr einzuberufen. 


gebe ich das nur als Gerücht. Die Eheſcheidung zwiſchen Frau 
v. Kolemine und ihrem früheren Gatten ſoll angeblich im Februar 
l. J. erfolgt ſein. Allein auch in dieſer Beziehung liegen die 
Verbältniſſe ungemein dunkel. Frau v. Kolemine gehört dem 


Peſt, 10. Mai. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ereignete ſich 
heute eine äußerſt bewegte und aufregende Szene, 
Gabriel Ugron beſchuldigte nämlich den Abg. Peter 


Dobrzanski. Profeſſor am Pester Polytechnikum, er ſei trotz 
wiederholten Leuanens ein Neffe des aus dem Lemberger Hochverratbäs 


Sie fuhr jäh auf und verſuchte, ſich von ſeinem Arm zu 
löſen, der ſie wie eine Eiſenklammer umſchlang. Vergebens, er 
zog fie nur immer näher an ſich heran, und ſeine wilden Blicke 
flammten dicht vor ihrem Geſicht. 

„Du biſt meine Braut und wärſt längſt mein Weib, wenn 
Dein Vater mich nicht hinaus in Tod und Verderben getrieben 
hätte — laß uns fliehen, Geliebte, in einen ſtillen Winkel der 
Erde, wo man Klöſter und Kloſterregeln nicht kennt. — Dort 
wird Friedlands Aebtiſſin ein glückliches Weib ſein, und wir 
werden Himmelsſeligkeit genießen — der ganzen Hölle zum 
Trotz.“ 


Hiltgunde rang mit dem Raſenden auf Tod und Leben. 
„Niemals,“ rief ſie dabei laut, daß es durch die leere Kirche 
hallte, „niemals, ſelbſt wenn ich frei wäre! Du biſt wahnfinnig, 
ich entſetze mich vor Dir, ja ich haſſe Dich —“ einer der Seſſel 
im Kichenſtuhl fiel mit dumpfem Gepolter zu Boden und über⸗ 
tönte ihre letzten Worte. Dann ein weiteres keuchendes Ringen, 
ein halber Triumphſchrei von ſelnen Lippen, die ſich dann in 


den fie einſt von ganzem Herzen] verzehrendem Kuſſe auf die ihrigen ſchloſſen und darauf ein 


benden ähnlich vermochte fie aber nicht, die Kutſche zu verlaſſen. 
So trugen denn die Prieſter den verhüllten Leichnam zum 
Wagen, bei deſſen Anblick die Menge in ein herzzerreißendes 
Wehklagen ausbrach, und betteten hier die Tochter zum letzten 
Mal in den Schooß der jchmerzerftarrten Mutter. Dann führte 
man den Wagen nach Schloß Buckow, von wo aus die Leiche 


am nächſten Morgen in feierlichem Kondukt nach Kloſter Fried 


land überführt werden ſollte. 

Und die grauſige Kunde flog mit Sturmgeſchwindigkeit von 
Dorf zu Dorf und erreichte am ſpäten Abend auch Jürgen Puhl, 
der eben bei ſeinem Freunde Melchthal weilte. Zwar wollte er 
das Unerhörte nicht glauben, aber dennoch rief er wie ein Ra⸗ 
ſender nach ſeinem Pferd und ſprengte von dannen, ehe ſein 
Knecht oder Ritter Melchthal ihm zu folgen vermochten. In 
tiefer Nacht langte er in Buckow an und ſauſte wie ein Sturm⸗ 
wind über das holperige Pflaſter, dem Marktplatz zu, um über 
dieſen hinweg das Schloß zu erreichen, da — ein Stolpern des 
Roſſes, ein Hieb des Reiters in die Weichen des Thieres — 
hoch bäumt es ſich auf, ſpringt mit höhern Satz vorwärts und 


dumpfes Röcheln, ein ſchwerer Fall — die keuſche Jungfrau | dann ein dumpfer Krach, ein wilder Schrei und Schnauben und 


hatte ſich ihren Dolch tief in's Herz geſenkt. 
Hans Jagow ſah dieſe Bewegung, das rinnende Blut, das 


roth färbte, ſah die urplötzlich ſich veränderten Züge der Sterben» 
den und ſtürzte mit wildem Schrei von dannen. 


— — — — — — — — — Hſ— — — — T — — — 


Stampfen — darauf Ruhe des Todes rings umher. 

Die Buckower hatten wieder einmal, wie ſchon oft, heimlich 
Nachts nach ihrem Marktſtein gegraben und, ohne die tiefe 
Höhlung wieder zuzuſchütten, die vergebliche Arbeit eingeſtellt. 
In dieſen Grund war Jürgen Publ geſtürzt — am nächſlen 
Morgen fand man ihn mit gebrochenen Genick, von der Laſt 


Zwei Stunden ſpäter, als die beſorgte Frau von Puhl den] des auf ihm liegenden Pferdes halb zerqueſcht an derſelben 


Kaplan zur Kirche ſandte, um die Tochter zur Heimkehr zu mahnen, 


fand dieſer die blutüberſtrömte Leiche der Aebtiſfin von Friedland im | Adam Voigt's Leiche aufgebahrt geweſen war. 


Kirchſluhl, neben ihr einen mauriſchen Dolch und einen Ritterhut mit 
wallenden Federn. Wie ein Lauffeuer pflanzte ſich die Schreckens⸗ 
kunde ſogleich durch ganz Buckow fort, und nach Verlauf von 
wenigen Minuten war die Kirche von einer jammernden ent⸗ 
ſetzten Menſchenmenge belagert, die von Sekunde zu Sekunde 
mehr anſchwoll. 


So ſehr man Jürgen Puhl haßte, jo hoch] waltung dieſer Würdenſtellung übertragen. 


Stelle des Marktes, an der einſt der Floetzſtein gelegen und 
Und diesmal 
wehklagten die Buckower nicht — wohl aber ballten ſie die Hände 
und ſprachen von gerechter Vergeltung. 

Friedlands Aebtiffin ward nach vier Tagen mit glänzendſtem 
Pomp in der Kloſterkirche beigeſetzt, eine Nachfolgerin aber vor⸗ 
läufig nicht erwählt, ſondern der Priorin proviſoriſch die Ver⸗ 
So blieb es auch 


ſich näher zu tor neigend, und ſeinen Arm um ihren Leib jhlin- | hatte man ſeine fromme, mildthätige Tochter verehrt, und die | bis zur Säkulariſalion des Kloſters, die 1540 erfolgte, 


gend — „mit Dir Alles! Weib, was biſt Du ſchön geworden 


in den acht Jahren, finnberückend ſchön — mit Dir will ich | Mord erregten die Gemüther. 


belen — für Dich mit der Hölle ringen.“ 


gewagteſten Vermuthungen über den entſetzlichen, geheimniß vollen 
Bald darauf fuhr auch Frau 
von Puhl bei der Kirche vor, mehr elner Todten als einer Le⸗ 


Von Ha is Jagow hat man niemals wieder Etwas vers 
nommen, ſoviel man auch nach ihm forſchte. Der Kirchſtuhl 
der Puhls aber blieb lange, lange Jahre nach der Schreckens⸗ 


* 
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progefie belannten Hofrathes Adolohb Dobrzanski und er feld, 
Peter Dobrzanski, babe ſich wiederholt um eine Anſtellung in 
ruſſiſchen Dienſten beworben. Einen ſolchen Vatrioten könne 
er als Szekler nicht in der Györgöer Gegend dulden, die dem erſten 
Aaprall der Koſalen ausgeſetzt wäre. Redner beſitze ein ganzes Packet 
Briefe, welche Peter Dobrzanski an einen Freund geſchrieben und aus 
dieſen gehen die ruſſiſchen Beziehungen dieſes Abgeordneten zur 
Genüge bervor. Große Senſation machte es als Ugron zur Probe 
zwei ſolche Briefe verlas, in welchen Dobrzanski feine Fähigkeiten 
Tenen Lemberger Vetter empfahl und um Dienſte im Ruſſen⸗ 
veiche anſuchte. Nach der rieſigen Senſation, welche dieſe Ent⸗ 
Hülungen verurſachten, ſah man mit einer außerordentlichen Spannung 
der Rechtfertigung Dobrzanskés entgegen. Bleich und verſtört 
betheuerte Dobrzanski feinen ungariſchen Patriotismus und ſtellte jede 
Verwandtſchaft und jede Beziehung mit dem galiziſchen Dobrzanski 
in Abrede. Die verleſenen Briefe erklärte er für falſch, das Ganze 
ſei eine Intrigue Jener, die ihm gram find, weil er von panſlaviſti⸗ 
ſchen Umtrieben nichts wiſſen wolle. Seit fünfzehn Jahren ſtehe er 
im Dienſte des Vaterlandes u. ſ. w. Als Dobrzanski geendet, wurden 
von allen Seiten Stimmen laut: 1 51 Sie die Briefe geſchrieben, 
ja oder nein?“ Endlich konnte der Präſident zum Wort kommen und 
bemerkte einlenkend, daß dieſe Sache nicht hierher gehöre; dann babe 
ia Dobrzaneki die Briefe für falſch erklärt, worauf Ugron noch einige 
andere Briefe verließ, aus denen das intime Verhältniß Dobrzans kus 
zu der Lemberger Familie hervorgeht und dann den Vorſchlag machte, 
eine parlamentariſche Kommiſſion mit der Prüfung der Echtheit der 
Briefe zu betrauen. Schließlich erklärte aber der Miniſter⸗Präſident unter 
großem Beifall der Rechten, die Prüfung der Echtheit der Briefe 
höre nicht vor das Parlament und nicht vor die Partei, ſondern 
vor das Gericht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Mai. Gladſtone's Stern ſcheint nun 
endgiltig im Niedergang begriffen zu ſein. Das engliſche Volk 
verfieht die egyptiſche Politik des greiſen Staatsmannes nicht 
umd macht aus feinem Aerger kein Hehl. Ueber die in Eng⸗ 
and herrſchende Stimmung ſchreibt die „Times“: „Die Re 
glerung fährt fort, eine Art geheimnißvoller Zurückhaltung be⸗ 
züglich der Sicherheit General Gordon's zur Schau zu tragen; 
bie öffentliche Meinung des Landes eilt aber raſch dem Schluſſe 
zu, daß die entrüſtete Sprache der Khartumer Telegramme, die 
im letzten Blaubuche veröffentlicht wurden, durch die Haltung 
der Miniſter volftänbig gerechtfertigt erſcheint. Eine Kundge⸗ 
bung, die während der letzten Jahre ihres Gleichen nicht hatte, 
durchbrach geſtern anläßlich der Eröffnung der Ausſtellung in 
Kenfington gewaltſam die konventionellen Schranken und die 
Steifheit der Zeremonien. Der Premier: Minifter wurde bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen nicht nur mit keinem Beifalle, ſondern mit Zi⸗ 
ſchen und anderen nicht mißzuverſtehenden Zeichen des Mißfallens 
begrüßt. Wir irren uns kaum, wenn wir ſagen, daß die Unzu⸗ 
friedenheit mit der ſchwachmüthigen Politik der Regierung durch 
die Enthüllungen über die Gordon gewordene Behandlung, eine 
außerordentliche Steigerung erfahren hat. Das geſtern in St. 
Jawes Hall abgehaltene Indignationsmeeting dient vielleicht 
Parteizwecken; es iſt aber immerhin ein Beweis für die im 
Volke überhandrehmende Stimmung und wird in anderen ſchär⸗ 
feren Manifeſtationen ſeine Nachfolge finden. General Gor⸗ 

don's Meinung liegt verbucht vor uns und Mr. Gladſtone wird 

es mit allen Kniffen ſeiner Redekunſt nicht gelin zen, den Aus⸗ 
ſpruch Gordon's zu widerlegen und ſich im Parlamente eine 
ſolche Lobrede zu erwerben, wie ſie ihm vor zwei Monaten an⸗ 
läßlich der Debatte über das damals eingebrachte Tadels votum 
geſpendet wurde.“ 

London, 10. Mai. In der Unterhausſitzung vom 8. Mai 
hatte die Regierung wieder auf mehrere Interpel lationen zu 
antworten, welche die Fortſchritte Rußlands in Hinteraſien, 
die Lage im Sudan und die Konferenz betrafen. Hierauf 
erbat ſich Bourke von der Regierung Auskunft über die angebliche 
Erwerbung von Saralbs Seitens Rußlands. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten antwortete: Die Re: 
gierung beſitzt keine Information, welche die Meldung der „Times“ 
vom 6. d., daß Perſtien Saratbs an Rußland abgetreten babe, b ſtäti⸗ 
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gen könnte. Sarakbs iſt eine Feſſung, deren Garniſon aus perſiſchen 
Truppen beſteht. und der engliſche Geſchäftsträger in Petersburg iſt 
von dem ruſſiſchen auswärtigen Amt verftändigt worden, daß Sarakhs 
ſtets außerhalb der ruſſiſchen Linie bleiben werde. Es giebt zwei 
Plätze Namens Sarakhs, und es ift mithin wahrſcheinlich irgend eine 
Verwechſelung entſtanden. — Bourke: Beide Plätze find auf perſiſchem 
Territorium. — Lord E. Fitzmaurice; Einer iſt dieſſeits und der andere 
lenſeits des Fluſſes gelegen. Einer ift auf perſiſchem Gebiet und der 
andere iſt nicht immer als verfiich betrachtet worden. — Sodann fragt 
Labouchere an, ob der Mahdi von der Bereitſchaft der egyotiſchen 
Regierung den Sudan zu räumen und dem Beſchluß der britiſchen 
Regierung, die Unabhängigkeit der Provinz anzuerkennen, in Kenntniß 
geſetzt ſei, und ob beabsichtigt werde, in ſreundſchaſtliche Beziehungen 
mit ibm zu treten. Lord E. Fitzmaurice erwiderte, der Mahdi kenne 
vorausſichtlich die Abſichten Egyptens und Englands mit Bezug auf 
den Sudan. General Gordon babe ihm den Titel eines Sultans von 
Kordofan angeboten, aber die britiſche Regierung habe keine Beziebun⸗ 
gen mit ihm angeknüpft. Bourke richtete hierauf an den Premier⸗ 
miniſter die Frage, ob er weitere Aufſchlüſſe über die profeftirte 
egyptiſche Konferenz machen könne, und da das Liquidations⸗ 
geſetz ohne die Intervention einer europäiſchen Konferenz einberufen 
werde, um deſſen Abänderung in Erwägung zu ziehen. Gladſtone 
erwiderte: Ich habe den bereits gemachten Mittheilungen über die 
Konferenz nichts Neues hinzuzufügen. Mit Bezug auf den letzten 
Theil der Anfrage kann ich ſagen, daß dieſe Konferenz hauptſächlich 
den Kalamitäten in Alexandſien, an welchen ſämmtliche Mächte 
Europas betheiligt find, entſprungen iſt. Da die Abänderung des Li: 
guidationsgeſetzes etwas ganz anderes iſt als die urſprüngliche Ab⸗ 
faſſung deſſelben, fo erſchien es der Regierung als das zweckmäßigſte 
Verfahren, fich ſofort an die höchſten Autoritäten, nämlich die europäi⸗ 
ſchen Mächte zu wenden. In Beantwortung von Anfragen Dixon⸗ 
Hartlands und Aſhmead⸗Bartletts erklärt der Premier ferner: Es liegt 
nicht in der Abſicht Ihrer Majeftät Regierung, irgend einen anderen 
Gegenſtand außer dem in der Einladung, welche fie an die Mächte ge⸗ 
richtet, bezeichneten zur Diskuſſion zu bringen. Wie ſchon geſagt, 
die Einführung irgend eines anderen Themas würde gleichbedeutend 
fein mit der Einführung eines neuen Gegenſtandes und tbatſächlich 
gleichbedeutend mit einer neuen Konferenz. Die Konferenz kann aller⸗ 
dings, wenn es ihr Wille iſt, andere Dinge diskutiren, allein das 
Liquidationsgeſetz iſt die einzige Frage, welche in der Einladung be⸗ 


rührt iſt. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. Mai. Zur Frage von der Unver⸗ 
einbarkeit ſtaatlicher Stellungen mit ſolchen in 
induſtriellen und Aktienunternehmungen wird 
den „Mosk. Wed.“ telegraphirt, daß das diesbezügliche Verbot, 
dem Projekte gemäß, ſich erſtrecken ſoll auf Miniſter und Mi⸗ 
niſtergehilfen, Reichsrathsmitglieder, Senatoren, Beamten der 
Reichskanzlei und des Miniſterkomite' s. Das Projekt ſoll nach 
einer Verſion im Reichsrath einer Beſtätigung ſicher ſein und 
überhaupt errege es in hohen Regierungskreiſen viel Sympathie. 
Dem entgegen behauptet jedoch der „Ruſſk. Kur.“ erfahren zu 
haben, daß im Falle der Promulgirung eines ſolchen Geſetzes, 
viele hohe Staatsbeamten die Abficht hätten, um ihren Abſchied 
er, um jene lukrativen Nebenſtellungen behalten zu 
önnen. 

. ccc c cc / ĩ ——————— ZUR. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Mai. Die Kommiſſion für die Unfall verſiche⸗ 
rung ſetzte am 10. Mai ihre Berathung fort. Nachdem in der letzten 
Sitzung die A beiterausſchüſſe der Regierungsvorlage mit 1 Stimme 
Mehrbeit abgelehnt worden find, hat eine Subkommiſſion den ganzen 
Abſchnitt IV. „Aibeiterausſchüſſe und Schiedsgericht“ umgearbeitet. 
§ 42 lautet in dieſer Umarbeitung: „Die im § 41 bezeichneten Ver⸗ 
treter find duech die Vorſtände derjenigen Orts- und Betrieb!⸗Kranken⸗ 
kaſſen, ſowie derjenigen Knappſchaſtskaſſen zu wählen, welche im Be⸗ 
zirke der Genoſſenſchaſt bezw. Sektion ihren Sitz haben, und welchen 
mindeſtens 10 in den Betrieb en der Genoſſenſchaftsmitglieder beſchäftigte 
verſicherte Perſonen angehören. Die den Vorſtänden der bezeichneten 
Kaſſen angehörenden Vertreter der Arbeitgeber nehmen an der Wahl 
nicht Theil. Wählbar find nur männliche großläbrige Vorſtandsmit⸗ 
glieder, weiche in Betrieben der Genoſſenſchaftsmitglieder und in B:- 
zirken der Genoſſenſchaft besm. Sektion beſchäftigt find, ſich im Beſitze 
der bürgerlichen Ebrenrechte befinden und nicht durch richterliche An⸗ 
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3 = Dienftag, 13. Mai, 
ordnung erfüguna über ihr Vermögen beſchränkt find,“ Hier⸗ 
zu beantragen die auge Guffleiſch, Hirſch und Schrader Ausdehnung 
des Wablrechts auf alle verſicherungs pflichtigen Arbeiter, insbeſondere 
auch die den freien Hi ſskaſſen 1 Abg. Babl wünſcht Aus⸗ 
dehnung des Wahlrechts auf die Baukrankenkaſſen. — v. Maltzahn⸗ 
Gultz widerſpricht letzterem Antrage, weil die Baukrankenkaſſen nicht 
mit den Krankenkaſſen der Bauarbeiter zu verwechſeln, vielmebr nur 
einem vorübergehenden Bedürfniſſe bei gewiſſen größeren Bauarbeiten 
dienlich und bei ihrer nur kurzen Dauer keinenfalls zur Betheiligung 
an der Verwaltung der Unfallverficherung geeignet ſeien. Dem obigen 
Antrage der Deutſchfreiſinnigen widerſetzen ſich Zentrum und Konſer⸗ 
vative mit dem Hinweis auf die Schwierigkeiten, die das allgemeine 
Wahlrecht namentlich auch bezüglich der nationalen Hilfskaſſen bieten 
werde, da der Wirkungskreis der letzteren weit über das G biet einer 
Unfallgenoſſenſchaft binausgebe. Von deutſchfreiſinniger Seite wird 
unter Zuſtimmung des Staatsminiſters v. Bötticher betont, welche 
Schwierigkeiten überhaupt der in letzter Sitzung zu 8 41 angenommene 
Antrag der Nationalliberalen für die Ausführung des Geſetzes biete 
und wie nothwendig es für das Zuftandefommen des Geſetzes fein 
werde, daß in zweiter Leſung die Wieberberfiellung der Aubeiteraus⸗ 
ſchüſſe erfolge. Den in dieſer Hinſicht bereits früher erörterten Grün⸗ 
den fügt Staatsminiſter v. Bötticher bei, daß, falls man die Wibeiter 
an den Vorſtandsſitzungen betheilige, die Thätigkeit derſelben eine 
ſolche Zeit beanſpruchen werde, wie ſie nur von Ortsanweſenden auf⸗ 
gewendet werden könne. Die Theilnahme auswärtiger Au beiter werde 
damit faſt unmöglich gemacht, falls man nicht Arbeitervertreter beran⸗ 
‘eben wolle, die unter Bezug von Reiſekoſten die Vertretung ſch zum 
eruf machten, was wiederum nicht wünſchenswerth ſei. In Aner⸗ 
kennung der vorliegenden Schwierigkeiten vertagt ſich die Kommiſſton 
obne Beſchlußfaſſung auf den 12. Mai, bis wohin weitere Anträge in 
Ausſicht geſtellt find. 

— Die verſtärkte Juſtizkommiſſion des Ab geordneten⸗ 
hauſes hat den Geſetzentwurf betreffend die Stempelfteuer für 
Kaufs und Lieferungsverträge im kaufmänniſchen Verkehr 
und für Werthverdingungsverträge mit nur redaktionellen Ab änderungen 
angenommen in dem Sinne, daß für die bezüglichen Verträge nach 
Aufhebung der Kabinetsordre vom 20. April 1847, lediglich die Be⸗ 
Himmungen des Geſetzes von 1828 und den dazu ergangenen anderen 
Beſtimmungen in Kraft bleiben. Die Kommiſſion wird heute Abend 
den Bericht feſtſtellen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Göler und Genoſſen haben zur 
dritten Berathung des Geſctzes betreffend den Feingebalt der 
Gold⸗ und Silberwaaren den in der 2. Leſung abgelehnten 
Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage bezüglich der 
Stempelung von Schmuckſachen wieder eingebracht. 


— nn nm 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Mai. 


d. [Preßprozeß.] Heute wurde von der Strafkammer 
des biefigen Landgerichts Herr Stephan Bilich, 
Redakteur des „Orendownik“, der maßvollſten und am vorſich⸗ 
tigſten redigirten der hieſigen polniſchen Zeitungen, wegen eines 
Artikels in Nr. 27 vom 17. Februar d. J., in welchem das 
Gericht eine Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
ſah, zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


— Der geſammte Verkehr auf dem hieſigen 
Zentral⸗Bahnhofe wird von nun an der königl. Eiſen⸗ 
bahn Direktion in Breslau unterſtellt. Morgen findet die Ueber⸗ 
gabe des bisherigen Empfangsgebäudes der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn an die genannte Verwaltungsbehörde ſtatt und wird dann 
für alle hier verkehrenden Bahnzüge die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
Expedition im Zentral⸗ Bahnhofsgebäude ſtattfinden. Die An⸗ 
und Abfahrt der Züge erfolgt zwar vorläufig noch in gleicher 
Weiſe wie bisher, doch iſt der Abbruch des nur ſehr leicht her⸗ 
geſtellten Empfangs gebäudes der Märkiſch⸗Poſener Bahn und des 
Ueberganges zu demſelben, ſowie eine entſprechende Verlegung 
der Geleiſe jedenfalls nur eine Frage der Zeit. 

„Viktoria⸗Theater. Morgen, Dienſtag. wird, wie wir hören, 
a Hitzigrath in der Operette „Die Fledermaus“ zum letzten 


ale auftreten. Zugleich wird ein neuer I. Tenor, Herr Paul Schnell 
vom Stadttheater in Würzburg, debütiren. vr ae 
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that unbenutzt, bis man dann allmälig wieder anfing, ſich feiner 
zu bedienen. Doch ging allgemein die Sage, daß es nicht ge⸗ 
heuer darin ſei, und da dann im Laufe der Jahre allerlei neues 
Unglück darin geſchah, z. B. ein Lehnsherr auf der allerdings 
ſehr ſteilen Treppe, die zu ihm emporführte, den Fuß brach, und 
ein Anderer dort vom Schlage gerührt wurde und auf der 
Stelle verſtarb, ſo war es den Kirchgängern eigentlich ganz lieb, 
baß eines Tages auf unerklärte Weiſe Feuer darin ausbrach und 
den Kirchſtuhl zum Theil zerſtörte. Man baute ihn nicht wieder 
auf und noch heute ſtehen ſeine Trümmer wie eine jahrhundert⸗ 
alte Frage an die Vergangenheit da. 

Die Buckower aber warten noch immer auf das Wiederer⸗ 


Dynamit und Konſorten. 

Arme Wiſſenſchaft, dein guter Ruf iſt ſtark gefährdet; am Bier⸗ 
tiſche und im Parlament wird mit gleichem Eifer in Chemie gemacht; 
deine ſchlechten Seiten werden erg re und die Tagesblätter be⸗ 
ſorgen das Uebrige, um das nervöſe Geſchlecht in Aufregung zu halten. 
So erzählten fie dem Publikum vor Kurzem von dem neuen Exploſiv⸗ 
Rofie, den der Eıfinder, ein Franzoſe. mit dem beſcheidenen Namen 
„Panklaſtin“ „der Alles⸗Zertrümmerer“ belegt bat. Wir find nun bald 
to weit. daß an den Laien die Frage berantritt, ob denn die Chemie 
wie gewiſſe Thierarten einzig nur zu unſerer Plage erſchaffen ſein 
mag. Gegen eine derartige Diskreditirung feiner Wiſſenſchaft muß ſich 
ber Chemiker von ſeinem Standpunkte aus energiſch verwahren. Zur 
Widerlegung eimer ſolchen Anſchauung können ſelbſt die großen Ver⸗ 
dienſte der Chemie für die Wiſſenſchaft, für die moderne Welt⸗ 
anſchauung, für die Induſtrie im Allgemeinen ganz außer Acht gelaſſen 
werden. Schon der Nutzen, den die Sprengſtoffe gewähren, genliat, die 
kübne Behauptung zu rechtfertigen, daß dieſe Teufelskörper ſelbſt der 
allgemein verbätſchelten Dampfmaſchine als Wohltbäter des Menſchen⸗ 
geſchlechts nicht nachſtehen, obwohl die Sprengtechnik, noch eine 


ganz junge Wiſſenſchaft, kaum älter als 25 Fahre alt it. Man 
frage nur die Herrn Ingenieure, welche Gebirge durchbohren und 
Landengen durchſtechen, ob ſie ohne Hilfe dieſer Stoffe dem 
Dampfwagen und den Dampfſchiffen die Wege ebnen könnten, und den 
ergmann, wie er es ermöglicht, die reichen Erz⸗ und Kohlenlager 
binnen Kurzem aufzuſchließen und abzubauen. Auch der friedliche Land⸗ 
wirth ſcheut ſich nicht, die Sprengkraft der vielverrufenen Stoffe für 
feine Zwecke auszunützen. So klärt er die Waldflächen von den zurück⸗ 
gebliebenen Baumwurzeln, lockert den Untergrund auf Tiefen, zu denen 
kein Ackergeräth hinabreicht, und benutzt wohl auch die Erſchütterungen 
des unter Waſſer explodirenden Dynamits, um die Fiſche in weitem 
Umkreiſe zu betäuben und der Oberfläche zuzutreiben. Kein beſſeres 
Schutzmittel für unſere Küften iſt bisher erfunden worden, als die 
mit Dynamit geladenen Terpedos. — Der Mißbrauch, der leider in 
unſeren Tagen ruchloſe Hände mit dieſen Körpern treiben, hat be» 
kanntlich den Wunſch nach geſetzlichen Maßregeln 3055 die Fabrikation 
und Verwendung dieſer Stoffe hervorgerufen. In Folge der allge⸗ 
meinen Panik indeſſen iſt die Gefährlichkeit dieſer Stoffe übertrieben 
worden. Wer heutzutage die Anſich: laut werden läßt, das Dynamit 
wäre ein verhältnißmäßig ungefährlicher Körper, ja gehöre überhaupt 
nicht zu den direkt ervlodirbaren Stoffen, dürfte wohl kaum eine 
gläubige Seele im großen Publikum finden. Allein der Erfinder des 
Dynamits, der berühmte Chemiker Nobel, hat es verſtanden, auch die 
Ungläubigſten zu bekehren. Vor den Augen der Mitglieder der 49. 
Naturforſcherverſammlung in Hamburg wurden kleine Dynamitfäſſer 
ins Feuer geworfen, andere ließ man von 6 Meter Höhe auf 
ein Steinpflaſter fallen, ohne daß eine Exploſion erfolgte. 
Selbſt der Stoß, den ein 10 Kilogramm ſchweres Gewicht durch ſeinen 
Fall von 6 Meter Höhe ausübte, konnte eine Dynamitpatrone nicht 
gm Detoniren bringen. Ueberzeugt von der Gefahrloſigkeit dieſes 

xploſioſtoffes verließen die Naturforſcher die Nobel'ſche Fabrik und 
ftedten furchtlos die ihnen dargebotenen Dynamitpatronen zum Ans 
denken in die Taſche. Wie obige Verſuche darthun, liegt die Explo⸗ 
fionstemperatur des Dynamits oder beſſer des darin enthaltenen Nitro⸗ 
lycerins, denn letzteres iſt der eigentliche Exploſtoſtoff, höber als feine 
erbrennungstemperatur. Während man das Nitroglyeerin ohne Ges 
fahr anzünden und verbrennen kann, wird daſſelbe erſt bei viel höherer 
Temperatur, bei circa 180 Grad, zur Exploſion gebracht. Auch durch 
mechaniſche, aber nur äußerſt heftige Erſchütterungen laſſen ſich gleiche 
Wirkungen erzielen. Das beſte Mittel, die im Dynamit enthaltene 
Spannkraft in Freiheit zu ſetzen, bildet der Stoß, den ein explodirendes 
Knallpräparat (Knallqueckſilber) auf das Dynamit ausübt. Nach einer 
Schätzung des berühmten Chemikers Bertbelot ſoll der durch Knall⸗ 
queckſilber ausgeübte Druck etwa 40 000 Kg. pro Quadratcentimeter 
betragen. Die eigentliche Urſache der Exploſion dieſer chemiſchen 
Verbindungen liegt in der geringen Verwandtſchaft der darin enthal⸗ 
tenen Elemente Sauerſtoff und Stickſtoff. Durch Stoß oder Wärme 
wird deren Anziehungskraft gelockert und die Zerſetzung erfolgt unter 
Entwickelung einer außerordentlichen Wärme, deren Wirkung wir als 


Exploſion empfinden. Die immerhin gefährlichen Eigenſchaften des 
Nitroglycerins hatte Nobel dadurch zu mildern gewußt, daß er dieſe 
Flüſſigkeit durch eine poröſe, aber indifferente Maſſe. Kieſelguhr, auf⸗ 
ſaugen ließ. Dieſes von ihm als Dynamit bezeichnete Fabrikat ent⸗ 
hielt nur noch 75 pCt. des erplofiven Nitroglycerins und war als feſte 
Maſſe zum Transport und zur Bereitung der Patronen beſſer geeignet, 
als das flüſſige Sprengöl. Ba: 
Seine hervorragenden Eigenſchaften, die relative Ungefäbrlichkeit 

und gewaltige Exploſivkraft — 1 Liter ige giebt 10 00) Liter 
Gas. 1 Liter Pulver nur 800 Liter Gas — bewirkten in der Mitte 
der 70er Jahre eine vollſtändige Verdrängung des Schießpulvers als 
Sorengmittel. Noch aber war die Technik mit ihrem Erfolge nicht zu⸗ 
frieden. Wie das ſchwarze Schießpulver nach einem neulichen Berichte 
der Poſener Zeitung mit dem neu erfundenen braunen Pulver um 
feine Exiſtenz zu kämpfen bat, fo ſcheinen auch die Tage des Kieſel⸗ 
guhrdynamits in neueſter Zeit gezählt zu fein. Die Beimengungen von 
25 Prozent eines indifferenten Körpers, des Kieſelguhr, ſetzt die Wir⸗ 
kung der Maſſe umſomehr herab, als etwa 9 Prozent der entwickelten 
Wärme von dem indifferenten Körper aufgenommen werden und der 
Sprengwirkung verloren gehen. Nobel hat deshalb vor wenigen 
J 5 einen Erſatz für Kleſelguhr in exploſtven Körpern gefunden. 

r löſt etwa 7 Prozent Schießbaumwolle oder Kollodium in dem 
Nitroglycerin auf und fügt bierauf ca. 4 Prozent Kamober hinzu. Der 
neu entſtandene gummiartige Körper „Sprenggelatine“ genannt, binter⸗ 
läßt beim Verbrennen gar keinen feſten Rückſtand und übertrifft in 
feinen Wirkungen das Dynamit. Deſſenungeachtet iſt dieſe Spreng⸗ 
gelatine ſelbſt gegen intenſive mechaniſche Wirkungen in hohem Grabe 
unempfindlich und explodirt erſt bei 240 Grad, alſo bei einer 60 Grade 
böheren Temperatur, als die Dynamitmaſſe. Solche kampherhaltige 
Sprenggelatine iſt heute als Nene im öſterrei⸗ 
chiſchen Heere allgemein im ebrauch. Durch Zufügung 
eines aus Celluloſe und Salpeter beſtehenden Zumiſchpulvers 
erhält man eine plaſtiſche Maſſe, die als Gelatine ⸗ Dynamit 
S mit der Sprenggelatine bei Sprengungen Verwen⸗ 
ung findet. 


Sind wir auch über die gefährlichen Wirkungen der Dynamitkörper 

einigermaßen beruhigt — in der Hand eines Böſewichts reicht auch die 
verheerende Kraft des Schießpulver zu verbrecheriſchen Zwecken aus — 
ſo kann andererſeits nicht geleugnet werden, daß die leichte Darſtellungs⸗ 
weiſe dieſer Exploſtvlörper eniſprech nde geieggeberittoe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln durchaus geboten erſcheinen läßt. Die Rohmaterialien zur 
Nitroglycerinbereitung, Schweſelſäure, Salpeterſäure und Glycerin find 
ungefährlich und leicht zu beſchaffen, die Herſtellungsweiſe kann man in 
jedem chemischen Handbuche nachleſen. Indeſſen würde keinem Laien 
anzurathen jein, ohne fachmänniſche Unterſtützung an eine folge Auf⸗ 


gabe heranzutreten. Theorie und Praxis decken ſich auch in der Chemie 
nur unvollkommen und wer ſich in die Gefahr begiebe, kann leicht 
darin umkommen. 7 en 


verantwortlicher 


th. Biktoria⸗Theater. Die Wiedervorfübrung des Millöcker⸗ 
ſchen „Bettelſtudenten mit Herrn Hitzigrath als Oberſt Ollendorf war 
anz dazu angetban, das Theater am Sonnabend dis auf den letzten 
latz zu füllen. da weiß, welcher großen Beliebtheit ſich Herr 
Lale wi während der abgelaufenen Winterſaiſon bei uns zu erfreuen 
atte, wie die Nennung feines Namens auf dem Zettel mit einer ges 
wiſſen Hauſſe und Baiſſe an der Theater ⸗ Billet Börſe in Zuſammen⸗ 
hang ſtand, der konnte des äußeren Erfolges ſchon im Vorhmein ſicher 
fein, wenn er zudem noch veranſchlagte, welchen Anreiz es auszuüben 
pflegt, die jüße Gewohnbeit fünftleriicher Darbietungen plötzlich durch 
eine ungeahnte neue Phaſe ihrer 3 8 zu ſehen. 
Daß Herr Hitzigrath früber ſchon einmal im Dienſte der Operette ges 
ſtanden und ſomit eigentlich nur rezidiv geworden war änderte für Poſen 
an der Sache nichts. Bedenkt man ſchließlich noch, daß der unmittel⸗ 
bare Vorgänger in der Rolle des Ollendorf ein wenig glückliches Bild 
deſſel ten zu ſchaffen verftanden hatte, fo eint ſich damit Alles, um den 
hellen Jubel zu erkären, der der Leiſtung fortlaufend das Geleite gab. 
Herr Hitzigrath ließ in erſter Linie dem ſächſiſchen Kavalier ſein Anrecht 
auf typiſche Wahrſcheinlichkeit widerfahren, machte denselben ſalonfäbig, 
obne ſeine barocken Eigenthümlichkeiten allzu ſebr zu übertünchen und 
ſtattete ſeine Rolle auch geſanglich ſoweit förderlich aus, daß neben 
den Herren Zell und Genée auch Millöcker annebmbar zu Worte 
kam; namentlich wurde die erhenernde Beſchränktheit des feine Rache 
küblenden, aog wieſenen Liebhabers effeltvoll wiedergegeben und wenn 
auch ab und zu, namentlich beim Vortrage der Couplets, der 
draſtiſche Humor etwas eindringlicher ſich hätte geben können, 
fo war doch die Geſammtleiſtung eine jo tüchtige, daß fie 
den reichen Beiſall mit erklärlich machte. — Die Beſetzung 
der übriſen Rollen war zumeiſt die ſelbe gebli ben, nur daß an 
Stelle des Harn Charles aus Hamburg Herr König den 
Bettelſtudenten Symon ſang und auch der Muſikgraf, nicht gerade zum 
Vortheu der Rolle, in andere Hände übergegangen war. Herr König 
fang den Eymon entichteden befriedigender als fein Vorgänger, vor 
allen Dingen wies die Stimme ein feſtes Gefüge auf und war auch 
im höheren Regiſter noch von ausdauernder Feſtigkeit, dem Spiele 
wäre ſteilich etws mehr Eleganz zu wünſchen geweſen. — Da der 
Zettel mitunter über eine korrekte Bezeichnung der ausübenden Mitglieder 
erhaben 75 ſein pflegt, ſo theilen wir zur Orientirung mit, daß der 
geſtrige bisherige Herr Charles nicht der der erſten Vorführung des 
Beiteluudenten“ war, ſondern jener Herr Charles, der als ſolcher in 
Strauß neuefter Operette den Barbier Caramello fang. Dieſer Herr 
Charles beißt eigentlich König, ſtand als ſolcher geſtern auch auf dem 
—.— und wird auch fernerhin ſeine königliche Bezeichnung beibe⸗ 
alten. 

V. Pädagogiſches Seminar zu Poſen. Nachdem in den 
Staatshausvalls⸗Etat pro 1884/85 die Mittel zur Errichtung eines 
pädagogiſchen Seminars bierſelbſt eingeſtellt worden find, ſoll nunmehr 
mit der Gründung dieſes Inſt tuts, deſſen Aufgabe es bekanntlich iſt. 
Kandidaten des höheren Schulamtes nach dem Abſchluß der wiſſen⸗ 
ckaftlichen Univerſitätsſtudien in ihrer weiteren Ausbildung zu fördern 

aldigſt vorgegangen werden. Der in das Seminar Aufsunebmende 

muß dem preubiichen Staate angehören und die Lehramtsprüfung in 
emer Weile beſtanden ba en, welche Vertrauen zu dem Ernite ſeines 
Strebens und ſeine Hingebung an den Lebrberuf begründet. Der 
Kun ſus dauert in der Regel ein Jahr. 8 

r. Zu der Schulbaracke, welche bekanntlich auf dem hinteren 
Theil des Realibul-Grundnüdes errichtet werden ſoll, wird gegen⸗ 
wärtig von der Schützenuraße aus über den Vorhof des Grunditüdes 
ein ganz geſonderter Eingang geſchaffen; es wird zu dieſem Bebufe 
auf dem öftlihen Theile des Vorvofes eine Zwiſchenmauer aesogen, ſo 
daß ſich der Zugang zu der Schulbarade wichen dieſer Zwiſchenmauer 
und der Wand des angrenzenden Nachbar⸗Grundſtückes befinden wird. 
Dem Uebelſtande. daß vor und nach dem Schulunterrichte dort eine zu 

ße Anzahl von Schülern aus den böberen Lehranſtalten. die belannt⸗ 
fa ſämmtilich in jener Gegend liegen, und aus der zu excichtenden 
Schulbaracke zuſammentrifft, ſoll, wie man hört, dadurch vorgebeugt 
werden, daß die Unterrichtsſtunden in der Schulbarade zu ener an⸗ 
deren Zeit beginnen und aufbören, als in den böberen Lehranſtalten. 
Seitens der Polueidireltion, welche in unſerer Stadt bekanntlich ges 
meinſam mit dem Magiſtrate die Baupolizei übt, wird kein Einſoruch 
gegen die Errichtung der Baracke erhoben. Zur Vergebung des Baus 
der Schulbaracke nebſt Nebengebäude in Generalentrepriſe ſteht Freitag 
den 16 d. M auf dem Rathbauſe Termin an. g 

r. Der Rabbinats⸗Aſſeſſor Moſes Landsberg, welcher, wie 

— mitgetheilt, bier am 9. d. Mts. ſtarb und am 12. d. Mts. auf 
em iſraelitiſchen Friedhofe unter ſehr ſtarker Berheiligung beerdigt 
wurde, war am 1. Januar 1801 in Zubranic in Rufſiſch⸗Lolen geboren. 
Seit ſeiner frühen Jugend hatte er ſich talmudiſchen Studien gewidmet, 
die er bier unter der Leitung des Ra biners Akiba Eger fortſetzte. 
Obwobl er Mitinhaber und ſpäter alleiniger Inbaber des Bank eſchäfts 
feines Obenns wurde, widmete er ſich doch zumeiſt veligiöien Studien, 
nicht minder aber auch humanitären Beſtrebungen. Er gründete die 
biefige jüdiſche Religions Freiſchule, deren Vorſteber er bis zu feines 
Lebens Ende gewesen ift; edenſo war er Vorſteher der Latz' ſchen 
lüdiſchen Krankenanſtalt. Sein ſanfter menſchenfreundlicher Sinn er⸗ 
warb ibm allgemeine Liebe und Verebrung. - 

r. Die Volksliedertafel feierte Sonnabend den 10. d. Mts. im 
Neichsgarten unter lebhafter Betheiligung ihr 17. Stiftungsfeſt. Die 
Feier tegann 83 Ubr Abends im Saale und wurde mit einer Inſtru⸗ 
mentalmuſik⸗Piece eingeleitet, worauf die „altniederländiſchen Volks⸗ 
lieder“ ous der Sammlung des Adrianus Valerius vom Jahre 1628, 
für Männerſtimmen und Orcheſter, von Ed. K emſer, geſungen wurden. 
Alsdann folgte der von einer Dame geſprochene Feſtorolog und ein 
Männerchor „Blümchen am Haug“ von A. Huch. Der zweite Theil 
des Konzertes brachte eine Inſtrumentalmuſik⸗Piece, ſodann mehrere 
@elänge: „Sonntags am bein“ für gemiſchten Chor, Volksweiſe; 
„O F übling, wie bit du fo ſchön“ für 3 Chor von Fr. Abt, 
5 der Fremde“, Männerchor mit Bariton Solo, von Möbring; 

ein Wunſch“, Männerchor, Volkswe'iſe. An das Konzert ſchloß ſich 
ein Tan kränzchen, welches von einem gemeinſamen Feſteſſen unters 
brochen wurde; bei dieſem wurden Tor ſie auf den Kaiſer auf die 
Volksl edertafel und die Damen ausgebracht. Das ſchöne Feſt erreichte 
erſt in früher Stunde ſein Ende. 

1. Krankenverſicherung der Arbeiter. Das für die Stadt 
Poſen feſtgeſtellte Ortsſtatut betreffend die Krankenverſicherung der 
A beiter iſt von der königlichen Regi⸗rung unverändert genehmigt wor⸗ 
den. Darnach findet der $ 1 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
bierort8 Anwendung auf diejenigen Perſonen: a) deren Beſchäftigung 
ihrer Natur nach eine vorübergebende oder durch den Ardeitsvertrag 
im Voraus auf einen Zeitraum von weniger als eine Woche beſchrän't 
ift, ſoſern dieſe Beſchäftigung thatſächlich und ununterbrochen ſechs 
Tage gedauert bat und war unter Zurückberlegung des Beginnes der 
Verſicherun soflicht auf den Tag, an welchem die Beſchäftigung bes 

onnen batte; b) welche in anderen Transportgewerben, als beim 

iſenbabn⸗ und Binnendampfſchifffahrts⸗Betriebe beſchäftigt find. Die 
Vorſchriſten der 88 49 bis 53 des Reichs geſetzes vom 15. Juni 1883 
She auch auf die oben bezeichneten Perſonen und deren A b itgeber 

nwendung. Die 88 49 und 50 bebandeln die An» und Abmeldung 
der Arbeitnehmer durch die Arbeitgeber. Dieſe Meldepflicht iſt zur 
Durchführung des allgemeinen Verſicherungszwanges als nothwendia 
erachten worden. Während die unterlaſſene An- oder Abmeldung eines 
Verſicherungs pflichtigen bisher auf Grund des Orksſtatuts nur mit 
einer geringen Ordnungsſtraſe geahndet wurde, iſt künftig jeder Arbeit 
9 ber, weicher der Anmeldepflicht nicht genügt, verpflichtet, alle Auſ⸗ 
wendungen zu erſtatten, welche die Gemeinde⸗Krankenverſicherung oder 
eine Ortskrankenkaſſe auf Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher Vor⸗ 
ſchrift zur Unterftützung einer vor der Anmeldung erkrankten Perſon 
emacht haben. Alle An⸗ und Abmeldungen erfolgen demnächſt bei der 
Kadtiſchen Meldeſtelle, welche die erfolgte Meldung zu beſcheinigen 


4 

haben wird Zur Meldung verpflichtet iſt binfichtlich der Grmeindes 
Krankenverſicherung und der Orte krankenkaſſen der Arbeitgeber, 
und bezüglich der Übrigen Krankenkaſſen, deren Mitgliedſchaft von der 
Verpflichtung, der Gm einde⸗Krankenverſicherung oder einer Orts⸗ 
krantenkaſſe anzugehören, befreit, der Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
12 en ſofern nicht der Vorſtand eine andere Perſon benannt haben 
ollt e. 

r. Die Vegetation bat während der letzten Tage unter dem 
gleichzeitigen Einfluſſe der Wärme und der belebenden Sonnenſtrahlen, 
ſowie der Feuchtigkeit der Erde in Folge des vorangegangenen Regens 
ganz auß rordentliche Fortſchritte gemacht; die Allee in der Wilbelms⸗ 
ſtraße prangt bere ts im ſchönſten Früblingsgrün, und der bekannte 
Kaſtaniendaum vor dem General'ommando, welcher ſtets voran iſt, ber 
ginnnt ſchon zu blühen. Ebenſo ſteben die Obſt äume (mit Ausnahme 
der Apfelbäume) in voller Biütbe; doch iſt der Blütbenreihtbum in 
dieſem Jahre nicht ſebr ſtark, vielleicht aus dem Grunde, weil die Obſt⸗ 
ernte im vorigen Jahre eine ſehr bedeutende war und die Bäume da⸗ 
durch etwas erſchöpft find. Das Getreide ſteht auf einzelnen Feldern 
einen Meter hoch, und hat bereits Aehren angeſetzt. 

r. Ein prachtvoller Tulpeuflor befindet ſich gegenwärtig im 
Garten des Kanſtgäriners Krauſe auf der Fiicherei. Unter den 
zablreichen Spielarten, welche dort in je mehreren Hunderten von 
Exemplaren vertreten find, zeichnen ſich einzelne ſowohl durch prach 
volle Farben, wie durch Fülle, Größe und Schönheit us. Wenn die 
Zeiten auch längſt vorü er find, wo man einzelne ſeltene Varietäten 
aus Holland, ws die Tulper kultur ſich ſiets einer ganz beſonderen 
Pflege erfreut hat. mit 10,0 bis 4000 Gulden bezahlte, fo e freut ſich 
dieſe ihöne Blume aus der Familie der Liljaceen doch noch immer bei 
allen Gartenfreunden einer boben Beliebtheit. 

r Von den drei geftrengen Herren (Mamertus, Pankratius, 
Servattue), welche mit dem geſtrigen Tage (11. Mai) begonnen haben, 
war der erſte ganz außerordentlich Nana Morgens 51 Uhr hatten 
wir 11 Glad Celſius Wärme, und Nachmittags ſtieg die Temperatur 
auf circa 23 Grad Celſtus; gemildert wurde die Hitze durch einen 
leichten nördlichen Wind. Auch heute Morgens (12. Mai) 5 Uhr 
batten wir bei vollkommen unbedecktem Himmel 10 Grad Celſius 
Wärme. Für den 11. Mai hatte die deutſche Seewarte in Hamburg 
die Wetter ⸗Prognoſe in folgender Weiſe verlündet: „Rubiges, 
vorwiegend heiteres, trockenes, jedoch etwas nebliges Wetter mit hoher 
Tagestemperatur.“ Von den fünf Momenten, welche dieſe Prognoſe 
enthält, ſind drei vollkommen eingetroffen: vorwiegend heiteres, trockenes 
Wetter mit hober Tagestemperatur; dagegen war das Wetter nicht 
ruhig, ſondern etwas windig auch batten wir bier fein nebliges Wetter. 

r. Die öffentlichen Gärten und Etabliſſements vor den Thoren 
unſerer Stadt erfreuten ſich am geſtrigen Sonntag bei der prachtvollen 
Witterung vom frühen Morgen an eines ſehr ſtarken Beſuchs. Ganz 
beſonders nach dem Schillmg und nach dem Eichwalde und den an 
der Eichwaldſtraße liegenden Etabliſſements gingen ſchon in früher 
Morgenſtunde zahlreiche Spaziergänger hinaus „in die Mailuft“. Der 
Schilling gewährt gegenwärtig bereits einen ſehr angenehmen 
Aufenthalt und iſt zum Theil auch wegen des ſchönen Spazierganges 
dorthin ſehr beliebt Viele von Denjenigen, welche den Früdling in 
„angenehmer“ Begleitung in vollen Zügen genießen wollen, waren 
nach dem bier üblichen Brauche ſchon Sonnabe d ſpät Abends auf der 
Eichwaldſtraße hinaus „in die Mailuf:“ gegangen und kehrten erſt 
Sonntag früb Morgens von dort zurück; Andere machten ſich bald 
nach Sonnenaufgang dorthin auf den Weg und blieben im Eich⸗ 
walde den ganzen Tag über, noch Andere gingen im Laufe des 
Tages hinaus, ſo daß die Straße während des ganzen Tages von 
Spaziergängern nicht frei wurde. Von den Etabliſſements an der 
Straße gewährt wegen ſeiner ſchönen Anlagen und Spaziergänge einen 
beſonders angenebmen Aufenthalt der Viktoriapark. 

r. Am Neuen Markte iſt während der letzten Monate auf einem. 
Fa dem Kollegialſtiſte zu St. Maria Magdalena gehörigen Grund» 
tüde, welches an die Soediteur Hartwig'ſchen Erben verkauft wurde, 
eine Rem'ſe aufgefübrt worden, durch welche eine Durchfahrt nach dem 

ofe des Hartwig'ſchen Grundſtückes führt. Früher hat auf dieſer 

telle die ſogenannte „Bialterte”, ein im Rohbau aufgeführtes alter: 
tbümliches Gebäude, geſtanden, welches vor etwa 10 Jahren feiner 
Baufälligkeit wegen abgebrochen wurde Bevor aber dort vor et wa 
300 Jabren die Pſalterie aufgeführt wurde. befand ſich an dieſer Stelle 
ein Theil der mittelalterlichen Fetungsmauern Poſens. In dem be⸗ 
kannten Werke von Lukaſzewiez über die Stadt Poſen findet ſich hier⸗ 
über folgende Stelle: „Von dem Waſſer⸗Thore (welches die Woſſer⸗ 
firaße abſchloß) bis zum Breslauer Thore (am Ende der Breslauer 
Straße) waren mehr als 18 Baſtionen (Feſtungs bürme), welche im 
16. und im Anfange des 17. Jahrhunderts in Prieſter wohnungen um⸗ 

ewandelt wurden.“ Eine solche Prieſterwohnung war ehedem die 

ſalterie, ferner die Häuſer Neuer Markt Nr. 13 und 14 welche nach 
der an denſelben befindlichen Jaſchrift im Anfange des 17. Jahrhunderts 
errichtet worden find. Vor eiwa 15 FJabren befanden ſich am Neuen 
Markte noch mehrere derartige Häuſer, fo auf dem Grundflüde Nr. 16, 
wo ſeitdem ein Neubau aufgeführt worden ift, und auf dem Grund» 
ſtücke Nr. 17, wo früher ein Schulhaus ſtand, ebenſo auf der Stelle 
der Einmündung der Thorſtraße in den Neuen Markt, wo bis zum 

ahre 1870 das „Finſtere Thor” ſtand. Alle dieſe Häuſer waren durch 

mwandelung ehemaliger Feſtungsthürme in e ent⸗ 
ſtanden, reſp. auf Fundamenten der ehemaligen mittelalterlichen 
6 errichtet worden und ſchloſſen die Altſtadt Poſen nach 
jener Seite hin ab; die natürliche Beteſtigung der Stadt wurde bier, 
wie dies aus e nem Plane der Stadt Poſen aus dem 17. Jabhrbundert 
zu ſeben it, durch ein ſumpfiges Terrain mit Graben gebildet. Alte 
Feſtungsmauern baben dort, wo in neueſter Zeit die Spediteur Hart⸗ 
wig'ſche Remiſe errichtet worden iſt, gar nicht mehr geſtanden; eine 
Grenzmauer. die dort vorhanden war, rührte noch von der ehemaligen 
Pialterie her und hatte die Stärke von nur 80 Centimetern. Dagegen 
find von dem den Bau leitenden Architekten, Herrn Drewitz, in der 
Erde noch die Fundamente der alten Stadtmauer gefunden worden, 
ebenſo zahlreiche menſchliche Gebeine welche darauf ſchließen laſſen, daß 
dort früber, wohl noch vor — der Pfalterie, ſich ein Beer⸗ 
digungsplatz, und zwar derjenige der Maria Magdalenen⸗Kirche, die 
ebedem auf tem Neuen Markte ſtand und die Pfarrkirche der Altſtadt 
Poſen war, befunden hat. Von der ehemaligen Pſalterie find nur die 
gewölbten Keller, die ſich unter der neuen Remiſe befinden, geblieben. 

r. Schuh⸗ und Stiefelreinigung. Wie in anderen größeren 
Städten, jo ſind auch hier jet Enge Zeit vor den Thoren und auf 
den belebteſten Plätzen der Stadt Schub⸗ und Stiefelreinigungsſtellen 
eingerichtet worden. Derartige Stellen befinden ſich vor dem Berlinerr, 
Königs- und Eichwald⸗Thore, am Gerberdamme, ferner auf dem 
Wilhelmsplatze ze. Inhaberin des Unternehmens iſt die Wittwe Rock⸗ 
ſtroh. Für ſedesmalige Reinigung find 5 Pf. zu entrichten. 

Birnbaum, 11. Mai. [Todtſchlag.] In dem benachbarten 
Städtchen Betſche hat dieſer Tage eine Frau ihren Mann erſchlagen. 
Schon längere Zeit lebte fie ge von ihm, weil er ſich allauiebr 
dem Trunke ergeben hatte. Als er fie nun eines Tages beim Wafler- 
bolen verhöhnte gerietb fie jo ſehr in Wuth. daß ſie ihm mit der 
Waſſerwage mehrere Hiebe auf den Kopf verſetzte. Schwerver⸗ 
wundete wurde ins Hospital gebracht, woſelbſt er am vorigen Freitag 
ſtarb. Tags darauf erſchienen der Kriminalrichter und der Kreis ohyſi⸗ 
kus aus Meſeritz. um den Thatbeſtand aufzunehmen. Die Frau wurde 


verhaftet. 

A Bomft, 11. Mai. [Gefundene Leiche. Zur Aus⸗ 
flellung in Unruhſtadt.] Am 7. d. M. iſt der Arbeiter Ignatz 
Olſzewski aus Silz als Leiche im Waſſer bei Kl. Groitzig aufgefunden 
worden. Derſelbe befand ſich von Bitterfeld. wo er in den (res 
piner Werken gearbeitet, auf dem Heimwege und iſt, da er nicht 
mittellos war, ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen. Die Recherchen 
hierüver find eingeleitet. — Durch Erlaß des Herrn Minifters iſt für 
die Ausfteller, welche am 19. und 20. d. Mis. die Ausſtellung in Uns 


ruhſtadt mit Maſchinen, Geräthen und ſonſtigen landwirthſchaftlichen 
Gegenſtänden beſchicken, jetzt dahin eine Frachtermäßigung bemilligt, 
daß für die Strecke Poſen⸗Guben der freie Rücktransport der auf der 
Ausſtellung nicht verkauften Gegenſtände erfolgt und zwar innerhalb 
einer Friſt von 8 Tagen nach Schluß derſelben unter Vorlegung des 
F ſowie einer Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗ 

P. Labiſchin, 11. Mai. [Verurtheilung. Per ſonalien.] 
Wie feiner Zeit mitgetheilt worden iſt, iſt am 21. Dezember v. J. 
Abends um ungefähr 8 Uhr der Altſitzer Andreas Konova aus Oburznia 
bei Labiſchin auf der Chauflee von Labiſchin nach Bromberg in der 
Nähe der herrſchaftlichen Ziegelei bei Labiſchin angehalten, gemißhan⸗ 
delt und ſeiner aus 15 Mark beſtehenden Baarſchaft beraubt worden. 
Die von der Politeibebörde ermittelten und eingelieferten beiden Räuber, 
die Emwobner Ciob ach und Bonnek aus Labiſchin, find nunmehr durch 
das gegenwärtig in Bromberg tagende Schwurgericht dieſerhalb mit je 
ſechs Jahren Zucht aus beſtraft worden. — Der Wirth Wilhelm Werk 
in Wilbelmöhagen iſt zum Dorfält ſten der dortizen Gemeinde gewählt 
und beſtätigt worden. Ferner iſt der Koloniſt Georg Jaſzyn ki aus 
Wladyzlawo zum Schu kaſſenrendanten für die katholiſche Schule in 
Pfzczolezya gewählt und beftätigt worden. Es find gewählt und be⸗ 
ftärigt worden: Der Wirth Hermann Riemer zum Schulzen der Ges 
meinde Zufigarten und der Wirth Karl Thom zum Schulzen der Ges 
meinde Unten am Fließ Für die evangeliſche Schule in Lud vitowo 
it der Gem indeälteſte Friedrich Piſchte daſelbſt zum Schulkaſſenren⸗ 
danten gewählt und beſtätigt worden. — Der Wirth Friedrich Pafabl 
in Polentowo iſt zum Schulkaſſenrendanten in Mamlıy-Hauland ges 
wählt und beſtätigt worden. Der Wirth Eduard Berg in Karlsfelde 
iſt zum Schulzen der dortigen Gemeinde gemäolt und beſtätigt worden. 


Von der Gemeinde Studziniee Kolonie find gewählt und beſtätigt wor⸗ 
den: der Koloniſt Ernſt Müller zum Schulen und die Koloniſten 
Chriſtoph Piſchke und Guſtav Krenz zu Dorfälteſten. 2 


Gelegraphiſche Hadıridıien. 

Berlin, 12. Mal. [Reichstag.] Berathung des 
Sozialiſtengeſetzes, verbunden mit der Reſolution Stöcker⸗Windt⸗ 4 
horſt. Bebel vertheidigt die Sozialdemokratie gegen den 
Vorwurf revolutionärer Beſtrebungen und wendet ſich namentlich 
gegen das Zentrum und die Freiſinnigen. 

Bamberger, im Sinne der neulichen Ausführungen 
Stauffenberg's gegen das Geſetz; er vertheidigt die Parleige⸗ 
noſſen, die 1878 und 1881 für das Sozialiſtengeſetz geſtimmt 
und jetzt dagegen votirt haben, gegen die von Bebel ihnen vor⸗ 
geworfene Inkonſequenz. 

Richter erklärt, er habe erſt nach der Fuſion erfahren, 
daß eine Anzahl Sezeſſioniſten für die Verlängerung des Geſetzes 
ſtimmen wollen, vorher ichts davon gewußt. Dieſelben würden 
aber niemals für eine weitere Verlängerung ſtimmen und hielten 
ein ablehnendes Votum künftig für Parteiſache. 

Die einzelnen Artikel des Geſetzes und das ganze Geſetz 
wurden in der Spez ialdiskuſſion angenommen. 

Berlin, 12. Mai. [Abgeordnetenhaus.] Dritte 
Leſung des Kommunalſteuergeſetzes. Der § 8 wird abgelehnt, 
$ 11 in etwas veränderter Foſſung angenommen. Im Uebrigen 
bleibt die Vorlage im Weſentlichen unverändert. 

Kairo 12. Mai. Der Mudir von Dongola telegraphirt, 
die Zuge ſei äußerſt beunruhigend. Unter den Einwohnern ſei 
eine panikattige Furckt; er verfüge in der Stadt nur über vier 
Kompaguien und zweihundert Baſchi Boſhaks, die übrigen Truppen 
ſeien in der Provinz zerſtreut. Eine Depeſche aus Koroeko an 
Nobar Paſcha jagt, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Korosko 
und Abu Hamed ſei unterbrochen, die Flüchtlinge könnten durch 
die Wüſte nicht mehr paſſiren. 

Velegraphiſcher Specialbericht der 

„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 12. Mai, 

Reichstag. (Schluß.) Windthorſt zieht ſeine Re⸗ 
ſolution wegen Ueberganges zum gemeinen Recht bei Belämpfung 
der Sozialiſten zurück und begründet nur die Reſolution auf 
Freigebung kirchlicher Kräfte, ſoweit ſolche durch Partikulargeſetze 
gehindert ſei. 

Stöcker begründet eine ähnliche von ihm eingebrachte 
Reſolution. 

Sünther, Meyer (Jena) und Wendt gegen beide 
Reſolutionen, ebenſo Richter (Hagen). 

Die Refolurion Windthorſt wird mit 178 gegen 115 Stim⸗ 
men, bie Reſolution Stöcker ebenfalls abgelehnt. 

Nächſte Sıyung morgen. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ will wiſſen, daß der Kaiſer nunmehr 
das Ausſcheiden des Fürften Bismarck aus dem pfreußiſchen 
Miniſterium genehmigt habe. 

— Fürft Alexander von Bulgarien machte dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck geſtern einen längeren Beſuch. 

Paris, 12. Mai. Die „Agence Hıvas“ meldet über den 
in Tientſin zwiſchen Fournier und Li⸗Kung Chang abgeſchloſſenen 
Vertrag: „China erkennt das Protektorat Frankreichs über Tonkin 
und Annam an. Ein über den Hindel verkehr beſonders abzu⸗ 
ſchließender Vertrag ſoll dem franzöſiſchen Handel die Provinzen 
Yunnam, Kuangfi und Kanton eröffnen. China wird ſofort 
ſeine Truppen aus Tonkin zurückſtehen.“ Der Vertrag wird 
dem Hofe in Peking zur Ratifikation unterbreitet werden und if 
geſtern durch Fournier und Li Kung⸗Cgang unterzeichneſ worden. 
Ferry theilte heute Vormittag Gréoy den Abſchluß des Vers 
trages mit, worauf ein Miniſterrath zuſammenberufen wurde. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Kreisordnung für die Provinzen O ſt⸗ und Weftpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen 
vom 13. Dezember 1872 in der ſeit 1. April 1884 giltigen Faſſung. 
Textausgabe mit Paralleiſtellen und ausführlichem Sachregiſter 1884. | 
4 Bogen gr. 8°. kart. Preis 75 Pf. Berlin R. v. Decker's Verlag, 
arquardt & Schenck. Die 8 vom 13. Dezember 1872 | 
ge durch die jüngſt in Kraft getretenen Verwaltungsgeſetze vom 31. i 


—— 


uli und 1. Auguſt 1883 wiederum nicht unerhebliche Aenderungen er⸗ 
fabren. Die Verlagsband lung kommt daher einem fühlbaren end 
reis ord⸗ 


weiter Kreiſe entgegen, indem ſie eine neue Textausgabe der 
ck lennt⸗ 


nung, in welcher die eingetretenen Aenderungen durch den 
lich gemacht ſind, veranſtaltet hat. . 
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Bermifdtes. 
* Die Rache einer Frau. Origmell rächte ſich eine feparirte 
Gattin in Königsberg an ihrem einſtigen Ebegemabl, welcher ſeit 
Kurzem als Dienſtmann bierſelbſt Stellung genommen hatte. Mög⸗ 


lichſt „aufgedonnert,“ einen Papagei im Bauer mit ſich fübrend, for 


derte fie mebrere Tage nacheinander den verdutzten Ebemann zum 
Tragen des Vogelbauers auf. Seiner begreiflich en Weigerung fo gten 
mebrere polizeilich geſtellte Strafmandate a 3 Mark, bie der Wider⸗ 
wille befizgt, und unſer Dienſtmann der konſequenten „Aufforderung“ 
nachkam. Doch ſchon auf balbem Wege nahm er vor dem joblenden 
Pöbel Reißaus und quittirte ſeinen Dienſt. 

„Eiſert'ſcher Raubmord. Die Unterſuchung gegen Pongracz 
und Durichner wegen des Eiſert'ſchen Raubmords iſt, wie aus Wien 
mitgetheilt wird, definitiv einagſtellt. 8 

Madame Asban Modt, die Frau des großen Champagner⸗ 
weinbändiers, welche vor einigen Tagen in Levilla geſtorden und in 
Eoveinay begraben worden iſt, bat ein Vermögen von 60 Mi ionen 
hinterlaſſen. Ihr Te ament enthält folgende Beſtimmung: „Ich ver⸗ 
mache mein ganzes Vermögen meinem Manne, aber wenn er dieſe 
Erbiſchaft verweigern oder vor mir fterben ſollre, gehört mein ganzes 
Vermögen dem Prinzen Victor Napoleon Bonaparte.“ Herr Asban 
hat die 60 Millionen angenommen. 5 


Menterei und Mord an Bord eines Schiffes. Nachrichten 
aus Bis ba (Auftralien) bringen eme ſchreckuche Ersäblung über eine 
Meute ei an Bord der ſchwediſchen Brigg „Natal“, die auf der Reiſe 
von Boſton nach Brisbane begriffen war. Als das Schiff in 33° Süd⸗ 
breite nach 67° Onlänge war, wurde Rapirän Etröm früh morgens, 
als er noch im Bette lag, von dem Schiffszimmermann durch Arthiebe 
verletzt. Durch das Geſchrei des Kapitäns berbeigerufen, kam der 
Oberſteuermann jetzt in die Kajüte und der Zimmermann und Stewart 
lieſen auf Deck. As der Kabitän und Steuermann fie verfolgten, 
trafen fie außerhalb der Thüre auf zwei Matroſen, von denen einer 
dem Kapitän webrere Hiebe mit einer Handſpake auf den Kopf verſetzte, 
während der andere mit einem Meſſer den Steuermann ſchwer verletzte. 
Die beiden Offigere begaben ſich darauf nach der Kajüte, wo ſie ſich 
ihre Wunden nothdürftig verbanden und ſich dann, mit Schußwaffen 
und Munition v rjeben, wieder auf Deck begaben. Als die Meuterer 
ſaben, daß die Difiziere bewaffnet waren, ſprangen fie durch die Lucken 
in den Schiffsraum. Ein Matroſe, der den Schiffsraum nicht mehr 
erreichen konnte, erklärte ſich auf die Anirage des Kapitäns bereit, Ge⸗ 

orſam zu leiſten. Das Vorluk und Volkslogis wurde jetzt verſch oſſen. 

achdem die Meuterer im Raum eingeſchloſſen waren, börte man 
während der Nacht und am nächten Tage im Volkslo ie ſtarkes G räuſch, 
als wenn die Meuterer ſich mit Meſſern durch die Bretterwände durch⸗ 
arbeiteten Der Kapitän begann das Schlimmſte zu fürchten, umſomehr, 
da den Meutern ein Petroleumfaß zugänglich war. Soweit er wußte, 
harten dieſelben keine anderen Waffen als ibre Meſſer, einen Revolver 
und einige Bolzen, welche im Raum lagen. Da ſie einen Revolver 
batten, ſo durften der Kapitän und der Steuermann dem Volkslogis 
nicht nabe geben, doch hörten ſie einmal daß der Zimmermann durch 
eine Spalte im Namen der Meuterer fragte, ob ſie auf Deck kommen 
und arbeiten dürften. Der Kapitän befahl ihnen darauf, erſt ihre 
Waffen abzulieſern, bierauf erbielt er jedoch keine Antwort. Am drit⸗ 
ten Tage entſchloß ſich Kapitän Eftrom u feiner eigenen Sicherheit, 
bei erſter Gelegenbeit die Anführer der Meuterer zu erſchießen. In⸗ 
folge deſſen gingen der Kabitän und der Steuermann am Nachmittage 
nach vorne, jeder mit einem Gewehr und Revolver bewaffnet Die 
Lucken wurden geöffnet und die euterer aufgefordert, auf Deck zu 


kommen. As alle oben waren, legte der Kapitän ſein Gewehr auf 
en der Meuterer an, ſchoß ihn in die Seite und warf ihn über 
Bord. 


Staats- und Polkswirlhſchaft. 


Gerlin, 10. Mai. [Woche nüberſicht der Reichs⸗ 
bant vom 7. Mail 11 


A iv a. 
Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und 


1) Metallbeſtand N 
i an Gold in Barren oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Ml. net Mk. 612 983 000 Zun. 4 490 00 
Beſtand an es 24791000 Jun. 802 000 
3) do. an Roten and. en „ 15 736 000 Aon. 841.000 
do. an ſeln „ 335 43 000 Abn. 14 070 000 
5) do. an Lombardforderungen „ 44883 000 Abn. 2 093 000 
6) do. an Effekten „ 24 95000 Aon. 4034 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 23 721000 Aba. 349 000 


Baifide 7 
Mk. 120 000 000 unverändert. 


rundkapital 
828 2) 308 000 unverändert. 


0 der Reſervefonds 


10) der Betr. d. umlauf, Boten „721 504 000 Zun. 22 589 000 
11) di i äglich fälligen 

3 ’ „211981 000 Abn. 6 198 000 
12) die ſonſtigen Pailiven = 563 000 Abn. 21 000 


Der vorſtehende Ausweis der Reichsbank zeigt, daß in der erſten 
Wocbe des Mai ein größerer Rückfluß von Kapitalien zur Bank ſtait⸗ 
gefunden hat; derſelde beziffert ſich auf rund 16 Millionen gegen 
51 Millionen im Vorjahr und 17 Millionen Aonahme im Jahr 1882, 
Die Geſammtſumme der Anlagen beläuft ſich nach dem letzten Aus. 
weis auf 380 31000 M., während der entſerechende Ausweis des 
Borfabrs eine Summe vnn 389 152000 M. derjenige des Jahres 1882 
die faſt gleiche Z ffer von 389 290 000 Mark zeigte. Die Differenz 
gegenüber den Vorjahren iſt gering, läßt aber doch die gegenwärtige 
ausergemöbnlidhe Flüſſigkeit des Geldmarktes ertennen, da man in 
Berückſichtigung der vielen und großen Subifpriptionen, welche in den 
letzten Wochen auf dem deutſchen Geldmarkt ſtattgefunden haben, 
recht wobl eine ſtärkere Ziffer der Anlagen voraus ſetzen dürfte. Daß 
die Ansprüche des Geldmarktes an die Bank gegenwärtig, ſehr gering 
find, zeigt auch die Poſition des Notenumlaufs und der Groeinlagen; 
die Bank bat nach dem legten Ausweis 721 504 000 Mark Noten im 
Umlauf, rund 14 Millionen Mark weniger, als in den beiden Vor⸗ 

abren, während die täglich fälligen Verbindlichkeiten der Bank, die 
wo: Konten, in dieſem Jahr 211981000 M. umſaſſen gegen 
20207400 M. im Vorfahr und gegen 172 381000 M. im Jabre 
1882. Der Baarbeſtand der Bank ift ſeit Anfang April in ſteiigem 
Wachſen begriffen und bez ffert ſich nach dem vorſtebenden Ausweis 
auf 63 509 (00 M., womit die böchfte Ziffer des lauferden Jabres 
nabegu wieder erreicht iſt. (B. B. 3) 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, auf Gegen ⸗ 
feitigfeit gegründet 1830. Dem ech nſchaftsbericht der genannten 
Geſellſcaft, deren Bilanz in dem nieratentbeil unſerer heutigen 
Nummer veröffentlicht in, entnebmen wir, daß im  veryan enen Jahre 
ber dieſer ſeit 53 Jahren beſtehenden, zu den drei älteſten deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten gevörigen Geſellſchaft 3336 Verſiche⸗ 
rungen mit über 19 900 500 M. abgeſchloſſen worden find, 178 Ver⸗ 
derungen und 846 100 M mehr als 1882. Der Verſicherunge bestand 
Hi dadurch Ende 1883 auf 36786 Perſonen, verſichert mit 201 543 550 
M., geſtiegen. Das von der Geſellſchaft eingeſührte Syſtem der ſieigen · 


E 
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den Dividende, nach welchem die Verſicherungs beiträge mit wachſender 
Verſicherungs dauer ſich in mer mehr ermäßigen, ſodaß der Verficherte 
mit der Zeit nicht nur vrliftändig b itraußftei wird, ſondern ſogar in 
den Genuß einer von Jahr zu Jahr wachſenden Rente tritt, wurde 
auch im vergangenen Jahre von den Verſicherungsnehmern mit Vor⸗ 
liabe gewähl Es find bereits 6100 Verſicherungen mit 000 
M. dieſem Dioidendenſynem beigetreten. Das finan⸗ielle Eraebniß 
war ein aukerordentlich günſtiges. Der Ueberſchuß belief ſich auf 
2 306 003 69 M. und geftattet für 1885 die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 42 Prozent der ordentlichen Jahres beiträge an die Ver⸗ 
ſicherten, während ſich die Dividende im Burchſchaitt der letzten fünf 
Jahre auf 40 Piozent und im laufenden Jabre auf 41 Prozent ftelte. 
Die Be träge ermäßigen ſich durch dieſe hoben Dividenden derart, daß 
die Lib nsverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig unbeſtrüiten zu den 
billigſten Ge ellſchaften gehört. Der Vermögensbeſtand betrug am 31. 
Dezember 1883 4 480 538 M., der außer den rechnungsmäßigen Re⸗ 
jerven angeſammelte Sicherbeitsfonds allein 8 3813 1 N. Von dem 
Vermögen waren 31099 769 M. in wündelmäßtan Hypotheken, der 
Reſt in anderen Sicherheiten angelegt, ſodaß die Geielliha't auch im 
vergangenen Jahre gl:ichwie in allen früheren Jahren vor jedem Verluſt 
a 8 ihren Ge danſa en verſchont gebluben iſt. 

O Salztransporte von Inowrazlaw und Klauſaſchacht nach 
den Stationen Kempen und Wilbelmsbrüd der Bes au⸗War⸗ 
ſch mer Eiſenbayn werden vom 1. Juni ab zu den im “alz- Ausnahme: 
Ta if vom l. Aoril 1883 entbaltenen direkten Frachtſätzen aus ſch ieß⸗ 
lich via Gneſen⸗Jarotſchin⸗Oſtrowo, anſtatt via Gneſen⸗Jarorſchin⸗ 
O ls befördert. Bei Vorſchreſbung letzterer Route findet die Abferti⸗ 
gung der Transporte im gebrochenen Verkehr zu den höheren Taxen 
der bezüg ichen Lokaltarife ftatt. 

London, 10. Mai. Aus Greeock wird die Zahlungseinſtellung 
der Zudermufler Leith Patten u. Co. gemeldet. Die Paſſioa 
werden a f 100. 00 Pfd. Sterl. geichägt, die Aktiva ſollen bedeutend ſein. 

Waſhington, 11. Mai. Nach dem vom Departement 
für Lanowlirkhſchaft pro Monat Mai erſtatteten Bericht iſt die 
Ausſict für de Weizenernte nah zu ebenſo günſtig wie im Abril, der 
Stand des Winterweizens im Mam id im Durchſchnitt 94 Prozent, 
gegen 95 Proz. im April; der 3 der Winterweizenernte wird, 
porbebaltlich noch etwa eintretender Aenderungen, auf ca 350 Mils 
lionen Scheffel geſchätzt Der Stand der Noggenernte iſt jo verbeißend, 
wie derjenige des Weizens, der allgemeine Durchſchnittsſtand iſt 96 Proz.; 
der Stand der Gerſte iſt im Durchſchnitt 101 Proz; die Frübſahrs⸗ 
pflügung im ganzen Lande iſt zu F vollendet. Das Pflanzen von 
Baumwolle iſt durch die kalte Witterung im Abril überall verzögert 
worden, von den für die Bepflanzung mit Baumwolle in Ausſicht 
genommenen Flächen ſind bis ſetzt bepflanzt: in Nordkarolina 45, in 
Süpfarolina 60, in Georgia 68, zin Florida 95, in Alabama 75, in 
Miſſiſſipoi 76, n Louiſtana 77, in Texas 80, in Arkanſas 70 und in 
Tenneſſee 52 Prozent. 


. Produkten: und Börſenberichte. 


Stettin, 10. Mai. [Original⸗ Wochenbericht von 
Landsboff und Hefiel] Nach einigen Regentagen iſt das 
Werter warm und ſchön geworden, Weizen ftll, das Geſchäft be⸗ 
wegte ſich in engen Grenzen. Realiſationen für laufende und nahe 
Termine drückten die Preiſe dafür, während Herbſttermine bei guter 
Frage ſich bebaupteten. Die Zufuhren beſtanden aus ca. 1200 Wupel, 
mein Pommerſcher Waare und wurden mit 165—182 Mark je nach 
Jualuät bezablt. Die Newyorker Courſe batten ſich anfangs der 
Woche etwas befeſtigt, die letzten Depeſchen meldeten jedoch wiederum 
eıne Abſchwächung. Zur Verladung gelangten von den Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 83,000 Qurs. nach Frankreich 10,000 
Qurs., nach den anderen Häfen des Kontinents 42,00) Aurs, 
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engliſchen und ſchottiſchen Märkte berichten geringe Veränderung, 
meiſt ſchleppenden Verkauf zu letztwöchentlichem Preiſe. An den franzö⸗ 
ſiſchen Märkten machte ſich für W izen größere Feſtigkeit bemerkbar, 
namentlich zeigte ſich in den Hafenrlätzen beſſere Frage. l 

Paris für Mehl ſeſter. Roggen böber bezahlt, für ruſſiſche 
Waare bleibt das Inland anhaltend Käufer, wogegen Zufuhren und 
Angebot gering find. > ji 

Es kamen im Laufe dieſer Woche ca. 1500 Wiipel ruſſiſcher Roggen 
an. In nächſter Zeit wied eine Damoferladung aus Südrußland er⸗ 
wartet und dann dürfte auch wohl Petersburg, das nunmehr eröffnete 
Schifffahrt bat, Abladungen machen. Bezahlt wurde inländiſcher 
Roggen je nach Qualität 138/142 Mark, ruſſiſcher 144 - 146 Mark. 

Rüböl matt und niedriger. 

Spiritus gut behaupiet. Die Babnzufubren find ſchwächer ger 
worden, doch find in nächſter Zeit größere Waſſerzufubren zu erwarten. 
Sommertermine bei zurückhaltendem Angebot feit, Herbſtlieferung mit 
50 M. gebandelt. 
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Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 10. Mai. Im Waarenbandel iſt das Geſchäft in der 
vergangenen Woche etwas lebhafter gemein und fanden beſonders in 
Heringen größere Umijäge ftatt, der Abzug war befriedigend. 

Fettwaaren. Baumöl bat ſich behauptet, von Italien wur⸗ 
den wieder höhere Pr.ife gemeldet, vom Tranfitolager gingen bier 
304 Ctr. ab, Meſſina⸗ und Malagadi_40,50—41 M. tr. gef, Speifröl 
70—80 M. tr. nach Qualität gef, Baumwollenſamenöl 32 M. verſt. 
gef., Palmöl iſt von England weichenb gemeldet und iſt auch bier 
matter, Lagos 41 M., old Calabar 40 M. verſt. gef., Palmfernöl 
34 M. verſt gef., Cocosnußbl ſtille, Cochin in Orboften 39,50 M., 
in Piepen 33,50 Mark, Ceylon in Orxhoften 37.50 M., in Pipen 
36.50 M. verſt. ge Talg hat ſich nicht verändert, ruſſiſcher gelb 
Lichten⸗ 50,50 M., Seiſentalg 51.50 M. verſt. gefordert, Auſtraliſcher 
42—41 M. verſt. nach Qualität gef., Olein ſtille, Belgiſcher 32 M. 
verſt. gef, inländiſcher 32 — 33 M. gef., amerikaniſches Schweine⸗ 
ſchmalz fand wenig Frag und iſt etwas matter, vom Tranſito⸗Lager 
gingen 470 Ztr. ab, ® a N. tr bei. und gef, Farrbank 
42,70 M. tr bez. und gef., Thran behauptet, Kopenhagener Robben⸗ 
37 M. verſt pr. Ztr. gef., Berger Leber⸗, brauner 31 M. per Ztr. 
verſt bez. 31.50 M. gef., blanker Medizinal⸗ 140 M. per Tonne gef., 
Schottiſcher 30 M. per Tonne gef 

Leinöl ohne Veränderung, Engliſches 23,75 M. verſteuert per 
Kaſſe bez., 24 M. gefordert. 8 

Petroleum. In Amerika gingen die Preiſe Anfangs + c. 
höher und blieben dann bebauptet, an den dies ſeirigen Märkten fanden 
nur unbedeutende Schwankungen flatt, hier hat ſich nichts verändert, 
das Geſchäft iſt etwas ſchwächer geworden. Loko 8,20 tranſ. bez. alte 
Uſanz 8,40 8.45 M. tr. bezahlt. 5 
Der Lagerbeſtand betrug am 1. Mai d. J. 17 281 Brls. 
bilabeipbia e 

249 3 Brls. 
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Verſand vom 1. bis 8. Mai d. J. 

Lager am 8 Mai d. J. 23 671 Brls., 
gegen gleichzeitig in 1883: 31711 Brls., in 1882: 278 8 Brig, in 
1881: 21 870 Brls. in 1880: 11792 Bils., in 1879: 9 414 Brls., in 
1878: 5507 Beis. und in 1877: 5 923 Brls. 

Der 9 1. Jan. bis 8. Mai d. J. betrug 62 782 Barrels 
Far 37 757 Barrels in 1883 und 63 600 Barrels in 1882 gleichen 

itraums. : 


Angelommen find von 


nien 21,000 
urs. verladen. Die | tigen 


4 y Erwartung find 11 Ladungen mit zuſammen 32204 Barrels 


U 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1884 Barr 

arrels 

Stettin am 8. Mai 5 875 60 083 
Bremen n 841246 8638-9 
mbug = = = 2706 9 346 958 
ntmerpen ® « * 170 110 223 167 
Amſterdam⸗ 4 67 337 60 689 
Rotterdam . 79 32¹ 676 9 


Zuſammen 1 484 498 1622355 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 3010 Zentner, vom Tranſito⸗La 
gingen 1758 Ztr. ab. Am 7. Mai bat die Auktion der Naatſcapng 
über 111 464 Ballen und 532 Kiſten Java in Rotterdam ftattgefunden 
Die grünen und grünlichen Gattungen liefen trotz des großen Quan⸗ 
tums von ca. 80000 Ballen $ 1c über Taxe. Die eine Partie fein 
gelb Preanger, welche überbaupt vorkam, holte 3c Über Taxe. Es if 
dies ein Reſultat, welches man kaum erwarten konnte, nach den einge⸗ 
Ba Berichten find die Kommmſtonsbäuſer aber wieder durch ftarfe 
etbeiligung des eigenen Binnenlandes ermutbigt, dieſe döheren Preise 
anzulegen. Es iſt zu wünſchen, daß die Suuation und Stimmu' g ſich 
auch dauernd jo erbält. unſer Platz wird wenig Unterftügung bieten 
können, vielleicht fo wenig wie bei irgend einer früberen Auktion, weil 
von unſerem Binnenlande gar keine Beda fsfrage vorliegt. Das Tele⸗ 
gramm von Rio meldet unveränderte Preiſe, von Santos 200 Ns. 
böber, bei rubigem aber feitem Markt. Von Rio ſollen 150 00 Ballen 
nach den Ver. Staaten verſandt fein, man vermutbet größten Theils 
in Konſianation. In London baben die beſſeren Guatemalas und 
Tellisberrys etwas angezogen, der Markt war überbaupt ſehr feſt. 
Nemnork, Havre und Hamburg unverändert. An unſerem Platze blieb 
das Geschäft träge, es fehlt immer noch die Unterftügung des Konſums, 
und lauten die eingehenden Berichte aus unſeren nächſten Provinzen recht 
unbefriedigend. Preiſe unverändert. Markt ruhig. Notirungen : Cey⸗ 
lon Plantagen 85—95 Pf., Java braun bis fein braun 103 —112 Pf., 
gelb bis fein gelb 85—95 Pf., blaß, gelb bis blank 75—65 Pf., fein 

bis grün 65 —58 Pf., fein Campinos 56—54 Pf., Rio fein 
2 1 au gut ceell 52—50 Pf., ordinär Rio und Santos 48 bis 
? . trani. 

Reis, Zugeführt wurden uns 2082 Ztr. An den aus wärti 
Märkten bleibt eine feſte Tendenz vorberrſchend, hier hat ſich die Frage 
von binnen wärts etwas gebeſſert. Die Notirungen find unverändert: 
Kadang und ff. Tafel 30 — 28 M., ff. Javan 21—16 M., Patna 
und Rangoon Tafel. 17—15 Mark, Rangoon und Arracan 14—12 
Mark, do. ordinär 11,50 bis 10,50 M., Bruchreis 10 50 9 M tr. 

Südfrüchte. Roſinen baben ſich in Folge der von den Pros 
duktionsländern gemeldeten ſteigenden Tenden bier mehr befeſtigt, 
Eleme, neue Vourla 13—13,50 M tr. bei, 1375 M. gef. alte 12 
Mark tranſ. gef. Corintben behauptet, neue 22 M. alte 19 M. tr. 
gef., Mandeln unverändert, ſuße Avola 90 M., Bari 85 M. bittere, 
große 90 Mark verſt. gefordert. 

Zucker. Von Rohzuckern wurden für bier 12000 Ztr., zum 
Theil Nachprodukte, getauft, die Preiſe waren ſchwankend. raffinırte 
8 ſich nicht verändert und erfreuen ſich eines regelmäßigen 

zuges. 5 

Syrup unverändert, Kopenhagener 20 = Engliſcher 19—15 


M. tr. nach Qual gef., Candis⸗ 10,50 —14 M. : 
Stärle-Syrup 12 M. gef. e 
Leinſamen. Wir hatten noch von Riga eine Zufuhr von 100 
Tonnen verſandt wurden mit den Eiſenbahnen 241 Tonnen. Das Ges 
2 in Säe⸗Leinſamen ift hier als beendigt zu betrachten. 
2 ering. Das Geſchäft darin bat in der vergangenen 
einen leb hafteren Coarakter angenommen, beſonders a. Pe 2 
in f . Sam und Fullbrand recht rege und da von aus wär⸗ 
l 8 


dürften dum noch 2500 bis 300) Tonnen betragen die Preiſe 

baben ſich befeſtigt und zogen an, bezahlt wurde 49—51,50 Het. Auer 
die Inhaber find zurüdvaltend geworden. In den übrigen Sorten 
Schorten blich das Geſchäft ohne beſondere Amegung, Ihl-n Crown⸗ 
brand 31.50—32 Mk. tr. gef., Mixed Ceomabrand 25 —. 8 Mark und 
Matties Cromndrand 24-26 Mk. tr. nach Qualuät gef Von neuem 
engliſchen Matiesbering tft nichts eingetroffen, eine weitere kleine Zus 
fuhr wird Anfangs nächſter Woche erwartet. Von Norwegen batten 
wir einen Import von 1917 To. Fettbering wofür ſich leb afte Kauf⸗ 
luſt zeigte und fanden ca. 1400 To. vom Bord der Schiffe Nehmer, 
außerdem fanden vom Lager verſchiedene Umſätze zu bisderigen Preien 
ſtatt, es bolten Kaufmanns. 27—30 Mark, groß mittel :2—24 Mark, 
reell mittel 19—20 Mark, mittel 13—15 Mark und Chriftiania 10 M. 
tr. an 2 ee on er 1. bis Ba von allen Gattuns 
gen onnen verſandt, mithin beträgt der Total nab 

1. Januar bis 7. Mai 31 621 Tonnen. 2 Wee 


* Sardellen rubig, 1882er 91 Mark, 1881er 102 M. per Anker 


ordert. 

Metalle. Von Rob⸗ und Bruceifen batten wir in le 
Woche einen Import von 24,500 Ztr. Die Robetienmärfte in Ye 
lesbro und Glasgow waren etwas flauer und Warrants wichen bis 
auf alis lag d, um wieder etwas feiter à 42 5 zu ſchließen. Hier 
bleibt der Markt ftlle bei unveränderten Preisen. Engliices Robeiſen 
5,85—6,10 Mark und Schottiſches do. 7.308 W. jr nach Marken. 
Stabeiſen war ſehr feſt und dürfte eine weitere Erhöhung der Preise zu 
erwarten fein. Blei, inländiſches 28 29 M., Span. tern u. Co. 34 
bis 35,50 M. Kupfer in Blöcken höher, 136 M., Zinkdleche 38—39 M. 
Alles per 100 Kilo. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Fuſfſtreumehl, ſeit Jıbren als das wirkſamſte und unſchädlichſte 
Mittel gegen Fußſchweißß, wundgelaufene Füße, Durchreiten ans 
erkannt, empfieblt in Blehdoren mit S reuborticht ang «u 50 Pf. und 
1 Mt. Radlauer's Rothe Apotheke in Posen, Markt 37. 


Börfen- Telegramme, 
(Wiedervolt). 
Berlin, den 12. Wai, 47410 Agemur.) 


Marien g. Mlawka⸗ 74 5% 73 80 
Gotthardb. St Act. 112 60111 — 
gar tert. 5 i A. 1 

do. 48 Goldrente 77 75 77 1 4 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 96 96 ; 
Königs⸗Laurahütte 112 60 1 


Dortmund St. Pr 78 — 
Inowrazl. Steinſalz 62 - 63 


oſen 538 — Kredit 541 — Lombarden 204 — 


Galizier E.⸗A. 120 75 120 10 

Pr konſol. 48 An! 103 — 103 10 

ee 7 Ka Gi ea 
oſener Rentenbriefe oln. Liauid.⸗Pfdb 55 60 55 60 
fter. Banknoten 168 10 168 10 i 8 55 

Defter. Holdrente 85 60 85 6 * 3 80 0 

1860er Looſe 123 101122 10 Lombarden 


Italiener 96 50 96 25 20 60 ch 
Rum 68 Anl. 1880 104 30,104 40 


ßere Qlantitäten davon aus dem Mark * 8 
wurden, find unſere verb eibenden Vorrätbe ſehr 9 = 5 
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Bekanntmachung. 

Um dem großen Zubrange des 
ſteuerzahlenden Publikums in un⸗ 
ſerer Steuerkaſſe, welcher hauptſäch⸗ 
lich zu Ende des erfſen und zu Ans 
fang des zweiten Quartalmonats 
ftattfindet, zu begegnen und mehr 
Zeit zur Abfertigung zu erhalten. 
ſehen wir uns veranlaßt, die bis⸗ 
berige Hebungszeit aue zudehnen und 
wird für die folgende Zeit beſtimmt: 

Von Montag, den 12. Mai 
er. ab iſt die Steuerkaſſe an 
den bekannten Hebungstagen 
von 81 bis 1 Uhr Vormit⸗ 
tags, anferdem während 
der ganzen erſten Quar⸗ 
talsmonate (April, Juni, 
Oktober und Januar) des 
Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr und in den zweiten 
Quartalsmonaten (Mai 
Augun, November, Februar) 
des Nachmittags von 3 
bis 4 Uhr für das ſteuer 
zahlende Publikum geöffnet. 
An den Nachmittagen der 
dritten Quartals monate findet 
eine Hebung nicht ſtatt. 

Poſen, den 8. Mai 1884. 

Der Magiſtrat. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Herr⸗ 
mannsdorf Band II Blatt Nr. 38 
auf den Namen der Käthner 
Guſtav und Caroline geb. Teſf⸗ 
wer: Haß ſchen Eheleute daſelbſt 
eingetragene, in Herrmannsdorf 
belegene Grundſtück 


am 2. Juli 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. { ? 

Das Grundſtück iſt mit 12,72 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 7.58.90 ha zur Grundſteuer. 
mit 12 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
15 Abſchrift des Grund⸗ 

uchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie etwaige beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 


den Erſteher übergehenden An⸗ An gros! 


orüche, deren Vorhandenſein oder 
etrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht _beroorging, 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſoäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen. 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Vers 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 1 
Diejenigen, welche das Eigen: 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schlu 
des Verſteigerungstermin, die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 


fübren, widrigenfalls nach erfolgtem den in 


Zuſchlag das Kaufgeld in 
auf den Anſpruch an die Stelle des 
Grundftüd tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 3. Juli 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet 


werden. > 
Lobſens, den 6. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 14. d. Mts., Vor: 
mittags 10 Uhr, werde ich im 


Pfandlokale der Gerichtsvollzeher 18 Jahre vom 1. Juli d. J. ab verpachtet werden. 


verichidene Möbel meiſtbietend ges 
gen ſofortige i ng verſteigern. 
Poſen, den 12. Mai 1881. 
Sieber, 
Gerichtövollsieber. 


Mittwoch, den 14. Mai er., Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, werde ich in dem 
Pfandlokale der Gerichts vollzieher 
verſch Mahagoni⸗Möbel zwangsweiſe 


ſowie: 
a) 8 diverſe Stücke echt franz. und 

engl. Winter⸗ u. Sommerſtoffe, 
b) 2 Tomplette Tuchanzüge, 
e) 9 Stück kolorirte Oberbemden, 
d) 1 Pelz mit dunklem Bezug ꝛc 
im Wege der freiwilligen Mo⸗ 
biliarverſteigerung öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung 
verſleigern. 5 ; 

Friebe, Gerichts vollzieher. 


ezug vorzubeugen, bringen wir 


Sitzung 


Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 14. Mai 1884, 


| Pofen-renzbutger Eiſtabahn. 


Nachdem der Vertrag vom 3. Dtrober 


N Uebergang des . Eiſenbahn⸗Unternebmens auf den 
Nachmittags 4 Uhr. Staat, durch das Geſetz vom 24. Januar 1884, betreffend den weiteren 
3 e e bat — 5 S. di 15 die 

m 1 andesberrliche Genehmigung erhalten hat, fordern wir in Ausführung 
Gegenſlände der Serathung: a des § 4 des erwähnten Vertrages im Auftrage der Herren Mmiſter der 

. Beftftellung des Entwurfs einer Poliz i Verordnung für die Stadt öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Inhaber der Stamm⸗ und 
Poſen. betreffend die Reinhaltung der Grundstücke und Wegſchaffung Prioritätsſtamm⸗Aktien der Poſen⸗Creusburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt 
der Auswurſs⸗ und Abfollſtoffe von denſelben. au dieſe Aktien nebſt Dividendenſcheinen vom Jahre 1884 ab und 


Fr . * zur Bezirk. R 
etreffend den gegen die evangeliihe Kreuzkuchengemeinde anzu⸗ 
ſtrengenden Prozeß, wegen Rückerſtattung eines zur Errichtung dez vom 1. März 1884 ab 
ehemaligen Schulgebäudes auf dem Graben aus ftädtiichen Mitteln gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung entweder bei 
gezahlten Betrages. SH unſerer Hauptkaſſe in Breslau, bei der Hauptkaſſe der Poſen⸗Creuzburger 
Bewilligung der Koſten zur Anlegung von Ueberwegen dieſſeits des Eiſenbahn in Poſen oder bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in 
Berlinertbores. Berlin (Leipfiger Platz 17) einzureichen. 
Wahl eines Waiſenraths. * Es werden vertragsmäßig gewährt: 
. Erhöhung der Ver ſicherung des Theater⸗Inventars und Bewilligung a. für je drei Stamm⸗Aktien & 300 M. eine Staatsſchuldver⸗ 
des Verſicherungsbetrages hierfür. ſchreibung der 4prozentigen conſolidirten Anleihe zum Nenn⸗ 
„Errichtung einer Thorkontrolle am Ritterthor, Pachtung des Bau⸗ werthe von M. mit Zinsſcheinen für die Zeit vom 
platzes von der Königlichen Kommandantur und Bewilligung der 1. Juli 1884 ab laufend; 
Baukoſten. \ b. für je eine Prioritäs⸗Stamm⸗Altie & 600 M. Staatsſchuld⸗ 
. Wabl von 2 Mitgliedern für das gewerbliche Schiedsgericht aus verſchreibungen der 4prozentigen conſolidirten Anleihe zum 
der Zahl der Arbeitnehmer. x Nennwerthe von je 600 M. mit Zinsſcheinen für die Zeit 
9. Betreffend die eventuelle Erwerbung einer dem Poſen'ſchen vom 1. Januar 1884 ab laufend. 
Säkulariſationsfonds . an der Wronkerſtraße und Marſtall⸗ 
Pe 5 erbreiterung der Matſtallgaſſe erforderlichen d — 8 Wünſche dale ar von 
re 8 points beſtimmter Höhe werden, ſoweit es möglich iſt, berü igt 
„Betreffend die eventuelle Erweiterung des Kreditweſens der ſtädti⸗ werden. ? BEER ka 
ſchen Sparkaſſe. a Die Staats⸗Regierung iſt bis auf Weiteres, jedoch nicht vor 
„Bewilligung der Koſten zur Verſicherung des Lebens der beiden dem 1. Juli 1884, bereit, auch eine nicht durch drei theilbare Anzahl 
ftädtiſchen Brandd rettoren gegen Unfälle und zwar ſowohl auf den von Stamm⸗Aktien zu convertiren und zwar mit der Maßgabe, 
Todesfall wie gegen Beſchädigung. 


— 


= no m 
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elegenen zur 


ſoſern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten Ber: 


12. Bewilligung der Vertretungskeſten für einen erkrankten Lehrer an hältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staats ſchuldver⸗ 
der I. Stadtſchule. SER i ſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung 
13. Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel I. Ne. 8 und Titel IV.] bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in 
Nr. 3 des Waiſenpflege Etats. Staatsſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der baar zu zahlende 
14. Ermäßigung der Miethe des Grundſtücks Altſtadt Nr. 177. Betrag nach dem um ein Prozent verminderten Kurſe, welcher für 
15. Entlaſtung der Nochnung über die offene Armenpflege pro 1882/83. Staatsſchuldverſchreibungen der 4prozentigen conſoliditen Anleihe vor 
16. Entlaftung der Theater⸗Rechnung pro 1832/83. dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden 
17. Entlaſtung der Rechnung der IV. Stadiſchule pro 1882/83. ift, berechnet wird. Der in Stagtsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare 
18. Entlaftung der Rechnung über das Turnweſen pro 1882/83. Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in 
19. Entlaftung des Reſerveſonds der Gasanſtalt pro 1882/83. Baar umzurechnen iſt, wird vom 1. Juli 1884 ab mit 4 Prozent 
20. Entlaſtung des Reſervefonds der Sparkaſſe pro 1832/83. verzinſt. 
21. Entlaſtung des Reſervefonds der Pfandleihanſtalt pro 1882,83. Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in 
22. Entlaftung der Rechnung Über das Realgymnaſtum pro 1882/83. oe September 2 . 
a 8 der sans über bie up pro 1882,88. Gemäßbeit des 8 4 des Vertrages vom 3 Oftoder 1883 auf ein 
Entlaſtung der Rechnung über die I. Stadtſchule pro 1332/83 Jahr, alſo bis zum 28. Februar 1885 (einſchließlich) mit der Maßgab 
: 1 \ / 5 ! . 7 h it der Maßgabe 
25. Entlaftung der Rechnung über die II. Stadiſchule pro 1832/83. ffeſtgeſetzt, daß die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſen⸗ 
26. Eatlaſtung der Rechaung über die III. Stadtſchule pro 1882/83. tirten Aktien den Anivruh auf Gewäbrung von Staatsſchuldver⸗ 
27. ee der Rechnung über die Stadtihulden » Verwaltung prof ſchreibungen verlieren. Eine Verlängerung dieſer Umtauſchfriſt 
21. . . 8 5 lfiſt mit Rückſicht auf die Durchführung der gleichzeitig mit dem 
28. Bewilligung einer Remuneration an je einen Zeichenlehrer der i 
Mittels, Bürger und IV. Stadtſchule, welche zum Beſuch der Aus: 3 h einzuleitenden Liquidation der Geſeüſchaft 
Belang von Scülerzeichenarb:iten nach Berlin deputirt werden Bei den Kaſſen in Poſen und Berlin können die den Aktien 
ollen. g 8 g . ſentſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen ꝛc. nicht Zug um Zug, ſondern 
29. Betreffend die Normirung des Gehalts für die Stelle des zweiten erſt einige Tage nach der Einlieferung der Altien gegen Wiederablieferung 


Bürgermeiſters biefiger Stadt. 


Verſönliche Angelegenbeiken der zu ertheilenden Interims quittung ausgehändigt werden. 


30. 


Die fortwährend ſteigende Nachfrage nach 


Russischen Cigaretten 


hat uns veranlaßt. in l 
Berlin NW., 93. Friedrichstrasse 93, 
gegenüber dem Central⸗Hotel, 


eine Zweigniederlage zu eröffnen. Nach erfo! 3 an 5 F 
N : gter Prüſung der Aktien und der Anmeldeſcheine mit 
As alleinige Vertreter der größeſten und beiten den darauf befindlichen Nummernverzeichniſſen. findet die Zutheilung 


Cigaretteu⸗ und Gabaks- Fabriken Rußlands, wie der Konſols und die eventuell zu leiſtende Baarzahlung gegen 

＋ 8 Quittung ſtatt. 

A. N. Bogdanow & Co. in St. P etersburg, Die auswärtigen Präſentanten haben anzugeben, unter welcher 
. . Werthdeklaration die Staatsſchuldverſchreibungen aufgegeben werden 

A. N. Schaposchnikow in St. Petersburg, 

Saatschy & Manguby in St. Petersburg, 


ſollen, widrigenfalls volle Wertbangabe erfolgen müßte. 
Anmel deſcheine, ſowie Quittungen in anderer Form können 
Gebrüder Schapschal in St. Petersburg, 
ſind wir in der Lage, eine gewählte Kollektion des Beſten, was unſere 


nicht augenommen werden. 
Branche bietet, in ſeder Preislage zu liefern. 3 ; 
Um einer Verwechſelung der von uns vertretenen Fobrikate mit 
Deutſchland fabricirten „ſogenannten ruſſiſchen Cigaretten“ 


genaue Beachtung folgender Formalitätee nn 

Die Alien nebſt den dazu gebörigen Dividendenſcheinen vom 
Jahre 1884 ab und Talons, ebenſo die geſammte darauf bezügliche 

orreſpondenz ſind vom 1. März 1884 ab direkt an eine der vor⸗ 

bezeichneten drei Hauptkaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der 
Direktionen — frankirt einzuſenden. e 

Die Abſtempelung der Aktien behufs Zutheilung der Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt auf Grund von Anme deſcheinen, welche vom 
27. Februar e. ab bei einer der gedachten Hauptkaſſen zu beziehen 
zufallen id. auf den Scheinen gegebenen Anweiſung entſprechend aus⸗ 
zufüllen find, 


1883er Aepfelwein 
ſelbſt gekeltert, durchaus rein, hell und flaſchen reif 
Fring Export zu — Big. per Liter ] in Gebinden von ca. 50 Liter au. 
Prima Export 25/1 Fläſchen zu Mk. 12. 50 (elegant ausgeſtattet und verpackt) 


uur in Rußland courfirende und geſetzlich geſchützte Marken — Hochheimer Cider- Champagner — 


in den Handel und haben ſolche mit unſerer und der Firma der Fabrik, 
ſowie mit den für Diutſchland feſtgeſtellten Verkaufspreiſen verſehen. 
Beſtellungen werden umgehend gegen Poſtnachnahme abgefertigt. 
Si NE bewilligen Rabatt und ſtehen mit Preis⸗Courant 
ienften. 


Warſchau, im April 1834. 
K. Tomaszewski & Co. 
Am Donnerſtag, den 5. Juni d. J., um 
10 Uhr Vormittags, wird im Gutsverwaltungs⸗Bureau 
zu Smogulsdorf das Gut Potulin, welches zu den 
Gütern Smogulee gehört, im Kreiſe Wongrowitz gelegen 
iſt und 1500 Morgen Areal beträgt, meiſtbietend auf 


das Beſte was 157 exiſtirt von elegantem Geſchmack und dauernder Haltbarkeit 


1 Flaſchen inet. alle Verpackung zu Mk. 15. 
Alles ab Hier, gegen Nachnahme verſendet 


ies Jabtelteit. Peter Boller, Hochheim a. Main. 


PLe 


Nähere Bedingungen find zu erfragen im genannten u 
Bureau. — Die nächſte Bahnſtation Netzthal — Poſt⸗ 
ſtation Smogulec. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Umzugshalber verkaufe ich mein reichhaltiges Lager, 
beſtehend in den feinſten bunten Tafel-, Kaffee⸗, Thee⸗, 
Waſſer⸗ und Weinſervicen bis zu den billigſten Gegen⸗Alw. 
ſtänden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Zum bevorſtehenden Schützenfeſte ſind auch ſämmt⸗ 
liche Artikel zum Auswürfeln vorräthig. 


J. Jacobsohn, 


Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke 91, 1 Treppe. ſoll, 


Taatz, Halle a. S., ueue 

Behacken des Bodens iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben 
Raps, Getreide ꝛc. vortbeilbaft. Schwerer Boden wird der Einwirkung 
der Atmoſphäre aufgeſchloſſen, leichter Boden, gehackt, bält die Nacht⸗ 
feuchte beſſer feſt und zeichnet die behackten Striche ganz vortheilbaft 
aus. Dieſe neue Hebel⸗Pferdehacke iſt ein gan; vorzdalte Geräth 
und wird zu für den Lieferanten koſtenloſem Verſuch gegeben. 
ee iſt die Spur⸗ und Reitzenweite, die behackt werden 
zu beftimmen. 


Zu dieſem Behufe find Stücke von 5000, 2000, 1000. 500, 300 ift 


daß, henden Bekanntmachungen erfolgen 


Zur prompten Abwickelung dieſes Geſchäfts erſuchen wir um ie 


3 „Breslau, den 8. Februar 1884. 3 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. arten feat 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchafte⸗Regiſter 


1883, betreffend den iſt zufolge Verfügung vom 


— nachſtehende Gintragung bes 

wirkt worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 414. 
Spalte 2. Firma der Geſellſchaft: 

Drukarnia era Pozn 


Kury iego. 
Spalte 3. =. der Geſellſchaſt: 
oſen. 
Spalte 4. Rechtsverhältniſſe d 
2 san 
ie Geſellſchaft ift eine Altien⸗ 
aeielichaft. 
Das Statut derſelben vom 
18. Dezember 1883 und der 
Nachtrag dazu vom 10. Mai 
1884 befinden ſich in dem Bei⸗ 
lagebande Ne. 16 zum Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Regiſter, Blatt 1 
und Blatt 12 fg. 
weck der Geſellſchaft iſt der 
etrieb von Druckerei⸗, Ver⸗ 
lags und Bachhandlungs⸗ 
geſchäften jeder Art, ſowie 
des Handels mit Kunſtgegen⸗ 
Die Neltdarer beB Unterneh 
ie Zeitdauer des Unternehmens 
unbeſchränkt. 
Das Grundkapital beträgt 30 000 
Mark und iſt zerlegt in 100 Aktien 
zu fe 300 Mark, welche auf Namen 
lauten. 
Die von der Geſellſchaft ausge⸗ 


* 


durch einmalige E nrückung in den 
„Kummer Po mamzki“ zu Poſen. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft bes 
ſteht aus drei Mitgliedern. x“ 

Alle Urkunden und Erklärungen 
des Vorſtandes ſind für die Geſell⸗ 
ichaft verbindlich, wenn fie mit der 
Firma der Geſellſchaft unterzeichnet 
ſind und die eigenhändige Unter⸗ 
ſchrift zweier Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes tragen. 

Gegenwärtig bilden den Vorſtand: 

1) Der Geiſtliche Dr. Anton 


2 Ver Berri Sof 

* rtikulier 

ciechoimäti, 

3) Der Kaufmann Stanislaus 
Mann, ſämmtlich zu Poſen. 

Bofen. den 12. Mai 1884. 

Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 


Reelle Offerte! 


Mein 68 neu erbautes, in frequen⸗ 
ſler Lage befindl. Bitöd. 5 
aus verkaufe altershalber 8 
28 000 M. Vorderfront 34, Tiefe 
39 Fuß. Grundfläche des Hofraumes 
2215 0, Miethsertrag 1500 M. 
Nur ſichere Käufer werden ange 
nommen. 20 000 M. bleiben feſt 
darauf fteben. 

O. Linckelmann, Photogr. 

Grünberg Schleſ. 


Rittergutskauf. 

Ein Rittergut mittlerer G öße, 
mit gutem Boden, bübſchem Wohn“ 
baus und Park wird gegen baar zu 
kaufen geſucht. Offerten sub J. K. 
3975 an Rudolf Mosse, Berlin 
SW. erbeten. 


„Hirſchberger Thal“. 


Meine in beſter Lage von Hirſchberg 
liegenden, ſelbſtgebauten, berrſchaft⸗ 


llen ag 7 


beabſichtige ich wegen Beſitzvernar⸗ 
derung im Preiſe von 10, 15, 18, 
55 Mille Thaler zu verkaufen. 


Hugo Knoll, 
Baumeiſter. 


Das bier Breslauerſtr. 35 ſeit 
10 Jabren beſtebende 


Mehl: u. Porkoſtgeſchäft 
i zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 
Am 20. Mai er., 
früh 11 Uhr, 
wird in Kobylepole 
er Poſen die 


Rambonilet-Volbint- 


Slammſchäferei 
per Auktion verkauft. 
Zum Verkauf gelangen: 
ca. 150 Böcke, 
ca. 350 Muttern, 
ca. 150 Zeitſchafe. 
Wagen ſtehen bis 10 Uhr 
früh in Poſen, Hotel Bazar. 


Hehelpferdehake, Joseph von -Mycielski. 


Billing, 


feinfte Qualität, verſende die Poſt⸗ 
kiſte mit Inhalt 80 Stück garantirt 
franco unter Poſtnachnahme für 3 M. 
L. Brotzen, 
Greifswald a. d. Oſtſee. 


1 Die in Leipzig erſcheinende 
Lebensrersicherungs-esellschatt zu Leipzig Leipziger Gerichtszeitung 


auf l gegründet 1830 


Bilanz. Ende December 1883. Reichsgerichts⸗Korreſpondenz 


2 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf 
Oberwilda 26. 


wm Bergmanns’s = 


Vermögensbestand. ”" wi Verbindliohkeiten. M. bringt in ausführlichſter Darftellung den Hoc ver athsorozeß . me 
Baare 3 . Guthaben bei . ee e 110 Kraszewski nd Fenossen (ie, vernichtet Me t alle 
der Reichsbank . .. . . | ZI nreinigkeiten und 
Wechsel — Staatspapiere . 1938459 55 Prämien-Reservefonds für die Abonnements nehmen alle Roftanftalten für 1,50 M. se — 81. küezeſter Friſt eine 
Lombarddarlehne .. . . . . 7000 —  Todesfallbranche . . 30435 306 25 ae 2 S880 50 Jg. ee 
Mündelmässige Hypotheken. . 31099769 24 Fonds der Aussteuer- Versicherten] 2076863 Nach Beendigung des Prozeſſes wird in dem Ver⸗ Dr. Wachsmann, oſen, Breslauers 

Kautionsdarlene 2557 916 17 ] Fonds der Kautionsdarlehns- [ d Leipzi Geri f u R „| fraße 31. 
Palicenvorschüsse es 3258 197 |— Empfunger. 705 71 beef lage der „Leipziger Gerichts Zeitung“ erſcheinen: Noll 
Hansgrundstük . .. . 1076 105 |07 | Amortisationsfonds f. Hypotheken] 284 163 24 er Hochverrathsprozeß r ollwagen, 
. 14033 47 | Pensionsfonds der Gesellschafts- . ae ſtebt zum Verlauf. 
0 N eres Breslauerſtr. 18, im 
Am 31. Dezember 1883 fällige — 10 50. das 77 188 75 Kraszewski U. Genossen Comtoir. 
„ 745 683 94% Dividenden-Reservefonds (Divid.- A Si 757 Ten 
1884 zahlbar werdende Beitrags- Verth. B) 53 1 mit einem wohlgelungenen b Mottenpulver, 
E 881 847 64 Vorausbezahlte Prämie er ſicherſte Mottenſchutz für 
Stückzinsen 496 687 71 Sicherheitsfonds, anges. aus den Portrait * 40 Bel Ks ce, 
Ueberschüssen ? N 5 — 
a) früherer Jahre M. 6.075 348.04 Lebensſkizze Kraſzewski's. eee 
b) des Jahres 1883 - 2 306 003.69 8 381 351 Gegen Einſendung von 50 Pfg. in Biiefmarien Franco⸗Zuſtellung. 
42 480 538 78 Buchhändler und Roiporteure 40 1 Nabalt egen baar. en „ Ivo, noch gut 


Versioherungsbestand Ende 1883: 36 786 Personen, versichert mit 201 543 550 M. Soeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Einnahme an Versicherungsbeiträgen und Zinsen im Jahre 1883: 8 866 983 M. 51 Pf. = 
\ Ausgabe für Todesfälle im Jahre 1883: 2417 750 M. 53 Pf, Bid r- 
seit Bestehen der Gesellschaft: 37 050 C M. * 


. Alle Deberschüsse fallen den Versicherten zu. FR a 
P Mvidende an die Versicherten im Durchschnitt der letzten 5 Jahre: 40 pCt, Mittheilungen der Bäder, Luſtknrorte und Heilanftalten 
2 1884; 41 pCt., 1885: 42 pCt. der ordentlichen Jahresbeiträge. für Aerzte und Heilbedürftige. 
ee.iͤtere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter, in“ 5 Er II. Ausgabe 1884. 
=, Siegfried Lichtenstein. Lissa: Philipp Hannaeh. Mit = re Be . ren 5 von 
Posen: II. C. Hoffmann, St. Martin. Meseritz: Rudolf Wild, Buchhändler. ih IE ee Be ee 


Bentschen: H. Mansard. 
Birnbaum: Herm. Heintze. 
Fraustadt: Heinrich Wehlau. 
Gnesen: D. Feilchenfeid, 


Ostrowo: Samuel Herzfeld. Verlag von RUDOLF MOSS E, 
F Berlin und Frankfurt a. M. 


Schneidemühl: Lonis Ansbach. Soolbad Inowraclaw. 


Grätz: Thierarzt Sohick. Schrimm: J. Hanptmann. 
Inowrazlaw: Conrad Düvel, Buchhändler. |Wongrowitz: Gustav Kroll, Lehrer. 
/ (Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 
Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und 


| Die Guhrauer Molkerei Pachtung. . . , ZA Y 
2 2 zugleich das ſtärkſte aller bekannten Soolbäder eröffne 


| g eing. Gen. 435 Mrg. infl. 60 Mrg. g. Wieſen, 
in Guhrau, Reg ⸗Bez. Breslau, Schleſien, Boden I.— V., Kl. unter Schreibkrampf, Klavier- u. Bio- Albie dies läbrige Saifon f 
linkrampf, Zittern und Arm⸗ am 15. Mai. 


| kauft wieder 100 Stück engl. oder zünftigen Beding. bald zu vergeben. K 
halbengl. Schweine zum Durch⸗ 15,000 M. mindeſtens nöthig. — ſchwäche, jowie die verſchieden⸗ Kinderpenflon unter ärztlicher und weidlicher Aufficht. 
artigſten Störungen der Muskel⸗ Maſſage, Inhalationen und Molkenkuranſtalt. 


ſchnittsgewicht von 110 Pfd. pro Kopf. Pacht ſpäter vergrößerungsfähig. 
Abnahme Ende Mai reſe. Nute Beſſer ſtuirte u. aus befieren Gee] tbätigkeit werden in einigen I Neu und comfortable eingerichtetes Kurbaushotel. Preife billig. 
Wochen ſchmerzlos geheilt von Die Direktion. 


uni ce. und nimmt billigt geſtellte ſellſchaftskreiſen ſtammende Bewer⸗ 
Julins Wolff, 23 Hochſtr., Otto Hundsdoerfer, Avotbeker. 


rankfurt a. M. Brufliche bad Königsdorf-Jasirzemd, 


wicht en gegen B. 321 an Rudolf Moſſe, 
0 unmöglich. Atteſte d. 
. den 8. Mai 18 
Den das biefige Bad beſuchenden Herrſchaften empfehle ich meine 


Breslau, erbeten. 
Frdes Hühnerange, rn. Proff. Bardeleben, Bill: 
ut und 
ut eingerichtete 


Von heut bis 19. d. M. 
Warze wird in für: 
e Je d be Heteromiein Verkauf von Mosel,, Noth. Jag Crmars, Yusbaum, 
Ulla Ulr ken- Hof (ehemals Villa Lubowski). 
Jede gewünſchte nähere Auskunft wird gern ertheilt. 


mit dem rühmlichtt befannien, wein (Bordeaux) u. Sherry 
Malchus, Kultur⸗Ingenieur. 


allein echten Radlauer ſchen Spe⸗ 
Obernigk. 


ialmittel gegen Hühneraugen vom 
cher und ſchmerzlos und radikal 

Bade⸗ und klimatiſcher Kurort, 
(35 Min. per Bahn Breslau). 


beſeitigt. Carton mit Flaſche und 
Eröffnung den 15. Mai er. Kiefernadel⸗, wie andere Bäder ge⸗ 


Wochenſchrift, Deutſche Medi⸗ 

inalzeitung, Pariſer Progres 

edical, Wiener Mediziniſche 

Wochenſchrift, Nem Vorker 

„The Medical Record“ 2c. wer⸗ 
den franco zugeſandt. 


+ 
Pinſel 60 Pfl. — Echt nur aus ff. Moſel (Brauneberger) a Ltr. 1,60 
Bad Krankenheiler boten. Aerzte und Apotheke am Orte. Verpflegung in bewährten Hän⸗ 


Radlauer's Rother Apotheke in Rothwein 

Poſen, Markt 37. Sb 
Quellſalzſeife No. 1 (Jodſodaſeife) den. Wohnungen der Inſpektion in geſunder, ſchönſter Lage, pro Zimmer 
— — 415 die beſte Toilette⸗ und Woche 7,50 bis 12 Mk. Proſpekte wie Auskunft ertheilt die Ver⸗ 
feife zur Herſtellung und Erhaltung waltung, Herr G. A. Zeuſchner, daſelbſt. 


erry „160. 
Durch außerordentlich gün“ Hötel Bellevue. 

ſtige Einkäufe während der Eine transportable 

Leipziger Meſſe bin ich in Trinkhalle 

der Lage, Tuche und if zu verkaufen. — Näheres im 

th 2 kannt beſte Ratb Fabri⸗ ei i Teints. — No. 2 und 
N billigen Preiſen abzugeben. tat, len 8 ü So. 3 accn ale Unzeiniteten dr er a WViehtvangen u. Dezi⸗ 

= eld Elkeles, Uhrmacher und [Haut und Hautkrankheit. — mal⸗Waagen, feuer 

＋ Simon Jafie, ——— Bad Krankenheiler TE ı u 9 50 u. diebes ſichere Kaſſen⸗ 
5 Käſe, 


Deſſins zu ungewöhnlich. „Brillen & Pinoe-nez, 


Buckskins der neueſten Ggarren⸗Geſchäft Markt 54. 
j i U i Ei 89 itt [ 6 0 7 N, .. 
Stets. frisch pehrannten I See gester ber Bae Sehen jchränfe u. Kaffetten, 


f bildung der Kopfhaut und als Waſch⸗⸗ . ME 5 oà.»H Letztere auch zum Eins 
1 Br Damp!- aflee mittel der Kopfbaut der Kinder. F N en AR die 
ee WR TO von 6.0 -T Mark, Bad Krankenheilt | Bi a 3 Eiſenhandlung von 
5 7 sowie auch Paſtillen, vorzüglich bewährt gegen en 
. . irations ? 
Buber Molkerei t. 6G. rohen Caffee , , T. Krzyzanowski, Shupmaderftafe 17. 


Pferdegeſchirre aus echt gedreb⸗ 
tem Leder, ſowie allerlei Sattler⸗ 
arbeiten und Reparaturen billigſt bei 


5 Pf. i i 5 itloſigkeit, Ver fo Onhänltallnı. ©, Me man — 
Teichhaltigster Auswall MW bauungsieiäwersen u Masenfäure.| Os Schönfelder & Comp., Brieg, 
Zu bezieben in Poſen durch 8 

W. ecker, Apotheker Jagielski, Apotheker 


— zum 1 * 5 
ner Galerie zc. in vorzügl. Photo 5 
araphiedrud, Cabinetformat (16/24 in größter Aus wahl von den 5 5 . 

Ei 1 ich a 0,15 Bic Die] billigſten bis zu den ſchönſten, Siebe, Feuſtervorſätze, Maſchinen⸗Geflechte zu Vergitterungen, 
Collection umfaßt ca. 300 Nin a in neueſter und geſchmackvoller 


zum Verkauf haben wende. 
iö . i . Ausführung empfiehlt zu den 
r A. Krieg 50 Genres, Venus bilder rc.) 6 billigsten Preiſen d. Schreib- Breslau, Töpferkram 10, 


und : 
Schweizer. materialien⸗, Galanterie⸗ u. . ESS IHORE 


Alfenide Handlung — —ͤ 
Unſchätzbar Antoni Noſe 
find die vorzüglichen Eigen⸗ 


in Poſen, Neueſtraße. 
Muſterkarten auf Verlangen 
ſchaften u. Wirkung des ächten 
Dr. Bergelt's Magenbitter 


J. Jastüskl, Saltlermfr. Miankiewie? und J. Schlever, fe rege te 

j ® — 55 Wilhelmsplatz Nr. 14. M|nenfieties nd 3. 755 N f ' x „ 
en geehrten . zur 7 — 7 .... ⁰˙ͤ—ũvmꝛ 0 n LER, I Sl ) I S SHE 
icht, daß ich von dieſen Mitt: 7 0 1 , een 
a — Markttag, auf dem Die Ihänfen ildet Tapeten un ER 8 ER, DREH I 


Sapichaplatz feine ſchweizer 


Tafelbutter 


N 


Probebilder mit Katalog verſende 
ich gegen Einſendg von 1 Mark in 
Briefmarken überallhin franco. 
Berlin N. W. Unter den Linden 44. 
Tonſſaint, Kunſtbdl 


Gebrauchte Thüren, Thür⸗ 


zargen, Fenſter u. Jalouſien 
billig zu verkaufen St Mortin 53. 


werden franko zugeſchickt. 


2 


orlahle ve feld:Bahnen 


von Rich. Baumeyer in 

Glauchau. 5 Augbe kauf. 
Dieſes woblſchmeckende Ge⸗ Wegen Au 

tränk wird verkauft bei Osw. Nanufactur 


Schäpe, St. Martin Nr. 20, 


M. Danigel Nachf., Brei» mit zu räumen, zu herabgeſetzten 
ſauerfir. W. F. Meyer & Co., Preiſen. zu herabgeſ Car 
Wilhelmsplatz. | 


Kollmann 
M. Lehr, Obornik. in Kattowitz O. Schl. Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


Torfmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter M. S. in der reel der 
Poſener Zeitung niederzulegen. 


Ein Poſt⸗Omnibus 


oder ein dazu ſich eignender anderer 
Wagen, gut erbaltener ſtarker Eins 
ſpänner, 4⸗ bis 6 ſitzig, wird zu kau⸗ 
fen geſucht. — Offerten unter 

L. werden poſtlag. Polajewo 
ſrar ko erbeten. 


Mein Geſchäfts lokal und 
Poſamentierwaarenfabrik 


befindet ſich 


55 Markt 55 


I. Etage. 


A. Joachim. 


eder Treibriemen, ſowie Nez 
varaturen derſelben, ferner Mans 
ſchetten für Pumpen, werden billigft 
ausgeführt bei 
J. Jaslüski, Sattlermſtr., 
Poſen, Theaterſtr. 2. 

Eine geprüfte Lehrerin fuck 
Privatſtunden in oder außer d. Haufe. 
Näheres U. V. poitlanernd Poſen. 

Ein junges Mädchen wünſet 
Se de 1 ee — 

erten in der Exped. des Po 
Tageblatts sub A. C. erbeten. 8 

Eine Dame, Engländerin, ſucht 
Penſion zu mäßigem Preis in einer 
feinen Familie in geſunder Gegend. 
Adreſſe: Miß S., Dresden, Ferdi⸗ 
nandſtr. 6, III. 

Ich habe meine Praxis in 
Salzbrunn wieder aufge⸗ 
nommen. 


Dr. Pohl, Stunnenatzt. 
Für Damen! 


Rath u. Hilſe in allen diskreten 
Angelegenheiten bietet meine neueſte 
Broſchüre: Geheime Winke. Dr. 
Helmsen, Berlin. Am Kupfer⸗ 
graben 4. 

Damen f. ſtete liebev. diskr. Nuf⸗ 
nabme mit ſchönem Garten bei 
verw. Heb. Schindler, Breslau, 
Vorwerksſtr. 44 part. 


Trockene und naſſe 


a: 
Flechten . 


beſenigt n ſicher u. 
Dr. Hebra's Flechtentod. 
Auch verſchwindet beim Gebrauch 
dieſes Mittels das ſo läſtige Haut⸗ 
jucken, zu haben in der 
} en-Drogerle 
Danzig, Iten Damm 12. 


das fie Furirt. N 
nair 1 
abreifixteß Convert an Row, 


Lindenſtr. 4 find zu Oktoder 
berrſchaftliche Wohnungen zu verm. 
Em Mädchen vom Lande, welches 
hier das Schneidern erlernen will, 
ſucht ein beſcheidenes Stübchen, un⸗ 
möblirt, von 6—9 M. monatlich. 

Off. in der Poſ. Ztg. u. K. 8. 

Nur wegen Geſchäftsverlegung 
nach Außerhalb ıft ein für jede 
Branche ſich eignender bequemer 
Laden in ſehr verkeb reicher Straße 
hierſelbſt mit auch ohne Einrichtung 
zu haben. Näheres durch Louis 
Soraner, Polen. Alter Markt 80, 

Ein geräumiger Laden m. Schau⸗ 
fenſter, zu jedem Geſchäft paſſend, 
in frequentener Lage Poſens, iſt 
per 1. Juli er., auch früher zu 
vermiethen. Näheres beim Wirſh, 
Halbdorfſtr. 31. 


EEE men ET 1 err * „2 
—— . —— — x — = r * * e Y * “ 


Dofen-Erenpburget Eiſtubahn⸗Geſelſchaft. 


Die Herren Aktionäre der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗G'ſellſchaft 
werden bierburch zu der dies jährigen ordentlichen Nai d. , 
7 


3 auf Sonnabend, den 31. Mai d. 
Mittags 12 Uhr, 
im Verwaltungsgebäude St. Martinsſtraßſe Nr. 57 zu Poſen, 


re 


Durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Zentral⸗Berſorgungs⸗ 
Bureau der Gewerbes Bud» 
handlung von Reimhold 
K hn in Berlin W., Leip⸗ 
zigeruraße Nr. 115, werden 
zu folgenden Gehalte bedingun⸗ 


Wollzüchen, 
Wollkaſten, 
Getreideſäcke, 

Cocusgarnſeile 


3 eingeladen. ee gen geſucht: 
E Gegenſtände der Tagesordnung ſind: In, 4 tor, 
1. Bach von vier Mitgliedern 8 vi t bet ge sang der Ga Louis J. Löwinso 2 Nip, 300-750 M. 
. . Bericht des Auffſichtsra r die Lage der . 29 zübrer, 450 M. 
a ſchaft unter Vorlegung der Bilanz des Betriebe jabres 1883. Markt 77, Rechnungsführer, 450 M 


ieven, 

3 Wirtbſchafterinnen. 

Beihäfts - Statuten nebſt 
Enaagementäpapiere verabfolge 
ich bei perſönlichen Meldungen 
gegen 25 Pf., bei ſchriſtlichem 
Verkehr franko gegen Einſen⸗ 
dung von 1 M. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. 
Retourmarke beizufügen. 
(Etablirt 1853). 


gegenüber d. Hauptwache. 


” " 


” 75 ” ” ” 


” — 77 ” [7 


Ztg. unter R. J. niederzulegen. 


En geweſener Brenner ſucht von 
Johanni ab Stellung als Spiritus ⸗ 
abnebmer für eine Spritfabrik oder 
als Maſchisen ührer. Näheres in 
ter Ex». d. Poſ. Ztg. unter A B 106 
Wırtbin. Kön. Stuben macchen, 
ſowie ein anftänd. Mädchen fucht 
fofort Stellung bei einem einz. Herrn 
oder Dame, gleichviel ob Stadt oder 
Land. Zu erfr. bei Frau M. Baner, 
Gr. Ritterſtr. 11. 2 Treppen. 


Zwei kräftige Lehrlinge, 


8. Feſtſtellung der den Mitgliedern des Aufſichtsraths für das Betriebs 
jahr 1883 nach Maßgabe der Beſtimmung in § 40 des Geſell⸗ 
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung find nur diejenigen N 
Altionare berechtigt, welche ſpäteſtens zehn Tage vor der Verſammlung Große Zander, 
bei der un — en Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Poſen⸗ 
reuzburg) zu Poſen R 
Wield tettiner Hechte. 
2 „ Jacob Landau . r ; 
*. „ „ L. Behrens & Söhne in Hamburg, Uoritz Briske Wr, 
Breslaurr Dicontobant, Deimann & Co. (vorm, Frieden: 2 
ibal & Co.) in Breslau, Alter Markt: und Waſſerſtt.⸗Eckef Quartalwechſel Vienſtperſonal f. 
Nr. 52 iſt der am Alten Markt Art. bei Frau Baer, Kl. Nitterüir. 9 
delnau in Ditromo, ö ccc 
Pleſchen in Pleſchen. anderweing eu vermietben. Die in nilıe Acht zu Jobanm Stellung 
IR ka d rſchriſten des 26 des Geſellſchaftsſtatuts wird entfernt und dadurch der Laden 
Narbe l > erbeb. ch verurößert. Daſelbſt find 
5 f „ [Et. per 1. Jult event. 1. Okt . 
Be, Der Aufſichtsrath der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗ zu verm — Reflectanten wollen 
. Geſellſchaft. 
preiſes ſich direet an mich wenden. 
ES za 7 SEP TEE GET REFERATE Moritz Chaskel, 
1 Müh enſtr. 26 part. 
* Negligs⸗, Bett⸗ und Leibwäſche. 3 täglich 1 bis 3} Uhr 
* achm 
. Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert und empfeh⸗ 


N ſchaftsſtatuts zu gewährenden Remuneration. 
Aktie 4 
ps Kiſchen Silberlachs, 
4 j oder bei Herrn S. Bleichröder in Berlin, 
Be; der Norddeutschen Bank in Hamburg, 5 [= 2 
a Krämerfr. 12. Sofo t Amme, Bonne Kinde frau 
den Kieiskommunalkaſſen des Kreiſes Schildberg in Kempen, 
A belegene Eckladen zum 1. Juli d. J e sahne ten 
Schroda in Schropa, dieſem Laden ſich befindliche Trexpe 
Breslau, den 7 Mai 1884. auch Wohnungen in 1., 2, und 3 
wegen Beſichtigung u. Mieths⸗ 
5. Dr. Houigmann. 
* Sandſtr. 8 find Wohnungen 
len ſämmiliche Sorten Neglige:, Bett: und Leibwäſche in allen hi 


Stall en zen. Werkſtellen u. Remiſen 
Größen zu folgenden Fabrilpreiſen. zu bermitt ben. 


. ür Damen: Für Herren: ee i 
. gemten 5 von 1.006i87,50. Nachtbemden von 1,00 bis 4,00. Breslauerſtraße 18 e 
4 acken „ 3,00 „600, Oberbemden „ 225 „459. ſiſt die Hatte der II Etage, beſtehendſ mir eintreten. 
9: Aritemäntel » 3,00 Pr 25.09. G ſundheitsbemden 1.50 Pr 400, aus 5 Zimmern per 1. Oktober zu Otuſch bei Bul, 8. Mai 1881. 
. einkleider 77 1.00 Pr 6,00 Unterbeinfleider 1,00 77 3,00. vermierben. Näheres Breslauer⸗ . . 
vg zent 7 125 " en . ver zu = 4.00 „ 12,00 fſtraße 18, im Comtoir. Heinrich Loffmann, 
; taubröde „ 1.75 „ 10,00. Kragen u. Stulp S Ui Sasse: g a 
. = per 95 x nn „ 10,00. an ben i de her Hofſchmiedemeiſter. Meine liebe Frau Wanda gen 
u Für Mädchen: b 4 r Knaben: ; — SS a —ä— 
in Größen von 1 bie 15 Jabren: in Größen von 1 bis 15 Jabren: Bureaugehilfe Erport⸗ „ 
2 emden von 0 Pf. bis 2,00. Nachtbemden von 80 Pf. bis 200 melden. Gehalt nach Uebereinkunft. f ; 
7 eli e Jacken „ 59 „ „ 2,00. Sberbemden . „ 10 „„ Ver önliche Vorſtellung erfor: ſucht EINEN kantions- 
Beink leider „ 60 „ „ 1.50. Unterbeinkleider 75 „u „ 1.2. derlich. 8 
d Sieg ünge; 25 „ „ 0,55. In weinen Cine fähigen Vertreter 
Bi Für 9 7 * 5 
. Bademäntelchen, O emdchen, Wickelbänder, Jäckchen, Windeln, u meinem Comtoir sam Wertriebe ihrer renommir 


ten Biere. 
Offerrien mit Referenzen unter 


it eine Lehrlings⸗ 
ſtelle vakant. 
Meldungen Vormittags 
zwischen 87½ u. 10 Ahr. 
Hartwig Kantorowicz, 


Summiunterlagen, Einſtecktiſſen nebſt Inlets, Matragchen, Binde: 

tücher, Taufväubchen, Taufkleidchen, Taufdeckchen, Fraiechen, 
Wagendecken —.— ö Zum 1. Juli cr. wird eim ſolider der 
und energiſcher, deutſcher, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 


Hofbeamter 


„ 


* Gardinen, Bettdecken, Tischdecken, Teppiche, Handtücher, 
2 Mangeltücher, Staubtücher, Gedecke, leinene Taſchentücher, 
Leinen, Shir tinas, Ehiffons, Inlets, Zwillig und Croiſes. 


im 


Wege iſt beute Vorm. 10} Ubr 
von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden, was hiermit erfreut 
anzeigt 

Goslinka⸗Mübſe, 11. Mai 1884. 


Am 8. d. M. verſchied in Meran } e 
nach langen ſchweren Leiden mein Volke 5 Theater. 
A. 820 an Rudolf Moſſe, Nürn⸗ inniggeliebter Mann, unfer guter Dienitag, den 13 Mai cr.: 
berg. e Vater, Groſte Künftler » Borftel 2 


Tiefbetrübt zeigen dies Freunden 
und Bekannten an 


Nachruf. 
Unſere Eyragogen » Gemeinde hat durch das am 9. d. Mts. 
erfolgte Ableben des allseitig bochverebrten Bonquier Herrn 


Moses Landsberg 


einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. . 
Der Verblichene bat hier 47 Jahre hindurch das Amt eines 
Rabbinats⸗Aſſeſſors verwaltet und allezeit durch feinen Rath und 
ſeine veligiöfe Belehrung das Wohl der Gemeinde und deren Mit⸗ 
glieder in hobem Mate gefördert. N i 
. Seine innige Frömmigkeit, fein milder friedliebender Sinn, 
feine zuvorfommende Güte werden uns ſtets in dankbarer Erinne⸗ 


ung bleiben. 


Poſen, den 11. Mai 1884. 


Der Vorſtand und die Repräſentanten⸗Verſammlung 4 


der Synagogen Gemeinde. 


Das Andenken bes ehrwürdigen Rabomate⸗Aſſeſſors 


Herrn Moses Landsberg 


wird unſerem Vereine in unvergeßlich dankbarer Erinnerung 
bleiben. 


Der Heimgegangene war während eines halben Jahr⸗ 


hunderts Vorneher des Vereins, Jahrzehnte hindurch liebevoll 
ſorgſamer Inſpicient der von dieſem unterhaltenen Religionsſchule 
efl Off bitte in der Exved. d. und feiner ununterbrochenen Fürſorge if die Erhallung der 
letzteren zu verdanken. Wir bitten darum, des edlen Mannes 
Andenken auch dadurch zu ehren, daß das feiner Schule vielſeſtig 
bewieſene Wohlwollen derſelben auch ferner erhalten werde. 


Der Dortand des Calund⸗Corah⸗Vereins. 8 


— ͤ ͤ—— — — — 
Familien ⸗ Nachrichten. ( N. 14. V. 4 7 LE f 
Die Verlobung meiner Tochter Volksliedertafol. BT. 
Auguſte mit dem Herrn Otto g 
Kautler beehre ich mich Freunden 


Mittwoch, den 14 Mai cr. 
I Abends 8 Uhr: 
und Bekannten ergebenſt anıu.eigen. Außerordentl. Generalverſammlung 


e. . Hoenig ese ee e 
Auguſte Roellig, 


er Vorſtand 
Hito Kautzler, _Wwe. B Becker, \yerwtenftr, . 


du Eidbeine 
Viktoria⸗Cheater. 


Verlobte. 
Unrubftadt. Bentſchen Bahnbof.| Dienſtag, den 13. Mat 1884: 


Abſchiedsborſtellung des Herrn 
Hitzigrath 
u. 1. Debüt des 1. Operettentenor?s 
Herrn Paul Schnelle vom Stadt⸗ 
Theater in ürzburg. ? 


Fledermaus. 
B. Heilbronn's | 


Eruft Mittelſtaedt. 


1 4 üämmtlich 


Feder e ben] Nee fügen Kun 
Louis Streisand 
43. Lebens j bre. 


I. Ranges. 
Freitag, den 16. Mai er: 
Erſtes Gaſtſpiel der jüdiſch⸗orienta⸗ 
liſchen Oberetten⸗Geſellſchaft. 

Zum 1. Mule: 


* | Foftii d Kleiderſtoffe geſucht. Perönliche Worftellung| Grätz den 10. Mai 1881. Schulamis. 
E W Steppdecken und Converts Einen Lehrling aa“ Salt nad Hein die Ginterblichenen. | S e mat Alm 


Herrschaft Göra, 
Kreis Pleſchen. 
Ein tüchtiger energischer 


Wirthſchafts⸗Vogt 


findet ſofort Unterkommen auf der 
Herrſchaf Chludowo bei Poſen. 


in größter Aus wahl au Fabritpreifen. für’s Deſtillations⸗Geſchäft pr. ſofort 


4 Gebr. Itzig, Posen, 98 Markt 98, . au, mann »_ 


Parterre und I. Etage. Dre Slergehilfe 


we, . des folort Meicätwung bei 
Patent⸗Hederich⸗Jütemaſchine . Fiete n 


E. Kajkowski, 
8 von Ingermann ? ter können ſich bald meiden. A. ! 
mit neueſten Verbeſſerungen, einzig und altbewährtes Werner, Wırtbfch »Intveltor und 5 vum. .. Sohanni €, ge 
Mittel den Hederich ſicher zu vertilgen, empfiehlt ame 3 Breslau, Taschen. Pen Zen qe And zu richten an 
und bittet um frühzeitige Beſtellungen. das Wir bſchafts⸗Amt Kuſchen bei 


äulein, 17 Jahr alt, pol: : 
Max Kuhl, Poſen, Mühlenſtraße 34. alfger Eiern; im Nähen nab Saen Kr. deen 
General-⸗Vertreter. 


in 


ein 


lich ausgeübt, ſucht für geringes Schankgeſchäft ſuche von forort 
Honorar bei deutſcher aber ka⸗ 


tholiſcher Herrſchaft ein Kae | ligtigen Conmis. 


kommen. Näheres sub Adr. N. 8. 
poſtlagernd Emchen. 


A. Bittmann, g | Ein bücher 
St. Martin BA re ar u. Kupferſchmied 


ſpec. u. geſetzl. geſch Marke e. tlicht. 
der ſchon in Zucker fabriken gearbeitet 


Vertreter b. f. Privatkundſch. Adr. 
sub Ho 3375 an Haaſenſtein u. 


Wobn. von bat. Jim] Em möblirted Zimmer ſoſort Bureau oder als Wirthſchaftsſchrei⸗ ; 
—— eee eee — ber und der I. Poftlagernd Ludom Kupferſchmied. Wreſchen. 


— : a ik 

kidor u. Nebengelaß und eine herr Im Menban Wielen: u. Roper. M. M. bei O born. 7 5 
ſchafti Wohnung von 4 großen Zim. — find Wohnungen] Eine deutſch, Fräftige Amme mit Zwei Malergehilfen 
Küche, Speiſekam, Korridor u Neben⸗ in allen Etagen vom 1. Juli ab zu guter Nahrung ucht ſofort Stellung, $ 

gelaß vom 1 Oft. zu verm. Näb permiethen. Zu erfragen Markt 42|gleihviel ob Stadt oder Land. Zu]finden ſofort dauernde Beihäfttgung 
b. W. von 11—6 Nachm. St. Mar⸗ beim Wirth. erfr. bei Frau H. Bauer, Gr. Ritter⸗ 

tinſtr. 21, 1 Tr. 2 Louiſennr. 7 iſt zum 1. Oftober er. ſtraße Hr 11, 2 Tr. 

Ein Laden, in dem ſeu 35 Jahren im 1. Stock eine Wohnung, ble] Gegen 50 Perſonen zur Feld⸗ 
ein Drechslergeſchäft betrieben wird, ſtebend aus 5 Zimmern nebſt Zu⸗ an beit, beionders junge Mädchen u. 
ift neh angrenzender Wohnung 3. behör, auch Pſerdeſtall. zu vermietben.] Knechte, ſtehen dei mir auf einem Gut 


von 21 kundigen im Miethsbareau J. Wi- 
beziehbar tecka, Gr. Gerberſtr. 6, Poſen. — 
Auch ein Aufieber zu den oben ge 


Naheres Waſſerſtraße 7, 1 Tr. Jarterre, eine Wohnung 
bei der Wirtbin. Stuben und Küche ſofort 


Bäckerſtr. 23, I. Ct, 1 möbl., zu vermietben. | n 
2 fenite. Zımmer vornb. billig 1. 3. 5 Fl. M artin 2 EN! a kann von bier engas| Stellung in 


Eine anit. Dame findet Wohn. 5 . ——— 
i ei ili Wunſch auch iſt ein Schaufenfter nebſt Eingangs⸗] Eine Kineerſtau und zwei kräft. 
= 8 R. Zu ragen tbür zu verkaufen, und 1 Wohnung] Ammen find fof. zu bab en im Ver⸗ 


in der Exp. d Ztg. von 4 Zimmern ſofort zu beziehen.] miethe bureau, St. Marti 20. 
Druck unt Verlag 90 W. Deder u. So. (Emu Stöße) ım Posen. 


Kreis Inowrazlaw. 


dl Auswärtige Familien 


Louis Streisand 


in Meran verſchieden. Derſelbe war 
ſeit einer Reihe von Jahren Mit⸗ 
Wallichei 50. Ein gut empfohlener glied unſeres Vorſtandes und bat 
als ſolches immer außerordentliches 
Intereſſe, ſowie hervorragenden Fleiß 


gelegenbeiten an den Tag gelegt. 
Sein Tod iſt für unſere Gemeinde 


klagen; fein Andenken wird ſtets in]? 
verſchledenen Pausarbeiten ziem- „ Für main Rolontalmaarens und unſerem Petzen fortlezen, 


Grätz, den 11. Mai 1884. 
Vorfland und das Re⸗ 
präſentanten⸗ Collegium. 
FF 


8 kn ur Kaſſeler ſin Ludwigs baſen a. Nh. 
ik bei Bedarf fein größtes Lager von Holz und Metall» Vogler, Hamburg. bat, findet o fort dauernde 0 a Ä Wwe. Marie: 
en Ausflaktungen zu billigen Preisen. Lehrer, allen, Jung, außer Fach. Stellung bei 0 Pferde » Lotterie, iche ed. Jung n — 
ufträge nach auswärts erfolgen umgehend. ſucht bei beſcheidenen Anſorlchen L Di Zieh. 28. Mai c., Frau Cicilie Reichenbeim, geb. 
Stelle als Rechnungsfübrer, im 1 leren 4 3 Mt Schmitz in Ber in. Verw. Frau 
7) 


1 N z. großen Silber: |Aunes Bergmann, geb. Wilke im 
00 


bei ſchen Kriegerbunde z. Beſten 

Schmiegel. des Waiſenhauſes für eltern: 

Oscar Heinricht. loſe Kinder ebemal. deutſcher 
—̃—— Soldaten, Ziehung am 16. 

1. Oktober zu vermietben Daſelbſt iſt auch im Hmterhauſe, zur Dispofition. — Näheres zu er» Ein Eleve Juli cr., à 1 Mk., 

zur Erlernung der Lendwirthſchaft, find in der Expedition der 

eventl. ein zweiter Beamter findet Poſener Zeitung zu haben au 


Auswärtige wollen 15 Pf. 
Simionken b. Loan, Frankatur beifügen. 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Roſa Löwenthal 
in Stargard i. P. mit Hrn. Max 
avid in Berlin. Frl. Pauline 
Sauer mit Paſtor Johannes Len 
in Berlin. Frl. Lina Thierſch mi 
rn. Dr. Hans Dellbrück in Leipzig. 
rl. Eliſabetb Rohleder mit Hrn. 
Dr. phil. Hermann Schneidewin in 


tettin. 

Verehelicht: Hr. Henri Roth⸗ 
ſchind mu Frl. Martha Roſendorff 
in Berlin. Hr. Heinrich Henoch mit 


Bearbeitung der Gemeinde⸗An 


großer Ver uſt, den wir tief be 


Frl. Emma Kaliſcher in Berlin. 
75 Max Jaffs mit Frl. Paula 
eyer in Berlin. Hr. Emil Ans 
derſen mit Frl. Margarethe Berge⸗ 
mann in Greiffenbagen. Baumeiſter 
ug. Bokelberg mit Frl. Antonſe 
Schmitz in Aſchersle ben. 
Geboren: En Sohn: Hrn. 
Eugen Rudel (todt) in Berlin. | 
Hrn. v. Schultzendorff in Naum⸗ 
burg a. S. Hrn. O. Ornſtem in 
Gardelegen. Hrn. Dr. Emil Kachel 


Friede feiner Nice. 


Der Korporations- 


Auyufe Raub in Berlin. Frau 
Berlin. Rentier Fr. Hahn in Ber⸗ 
un. Frau Dina Leiſer geb. Hirſch⸗ 
born in Berlin. Verw. Frau 
Marie Krug, geb. Regner in Ber⸗ 
lin. Rentier Karl Schwendy in 
Berlin. Frau Marie Schuhmacher, 
geb. Töbelmann in Bad Rebburg. 
Goldarbeiter Julius Salingıd in 
Berlin. Frau Minng Otte, geb. 
vebmann in Berlin. Frl. Erneftine 
Fran; in Berlin. Apotheker Dr. 
Dstar Kloß in Lübbenau. Rech⸗ 
nungsrath Julius Jantzen in Ber⸗ 
in. 


Lotterie, veran⸗ 
ſtaltet vom Deut⸗ 


r die erate mit a 
des Syrechſaals 3 ber 
erleger 


